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„Danziger Zeitung” ericheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 5 Sie bringt als Gonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“, und den 
„Weſtpreußiſchen Cand- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk.. bei fäglich weimaliger Zuftellung 
durch unfere Botenfrauen 2,60 Mh., bei Abholung von der Poſt 2.25 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Nu. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
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Dernſprech-Anſchluß für unler 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e deren, amı 1. .. 30. 


1898. 


der Antiſemitismus und der 


ö Fall Drenfus. 


de Dährenp in Deutſchland der Antifemitismus in 
r Politik etwas in den Hintergrund getreten 
20 während er in Oeſterreich das Parlament er- 
wier, bat und nur ſehr wenig durch die Gprachen. 
irren zurückgedrängt wird, äußert ſich der 
ümdenbaß in Zranhreid zur Zeit in recht bedroh- 
wer Weiſe. Aus Paris, Nancn, Marieille u. f. . 
ie herüber aus Algier iſt über Exceſſe gegen 
üben und tumultuariſche Auftritte, Plünderungen 
En“ Läden, Beſchimpfungen jüdiſcher Bürger, ja 
ON regelrechten Straßenzämpfen faſt täglich ge- 
meldet worden. Der Fall Dreyfus iſt es, der in 
rankreich den ſeit langer Zeit glımmenden 
unken in vollen Flammen hat auficlagen laſſen. 
1 sher war Eduard Drumont vermittels feiner 
Nänzenden Jeder das Haupt und der Held der 
Suſemiuſchen Bewegung. Sein Biatt hatte durch 
Hpeculation auf die niedrigsten Inſtincte der 
3 Affe, durch die anſprechende Combination von 
duden haß. Deutſchenhaß und Proteftantenhaf ſich 
e Sympathien der niedrigſten Menge erworben 
fü täglich predigte er den Kampf gegen die 
lüdiſch deutfch - proteſtantiſche Invaſion. Den 
‚grohen Finanzſnandalen der letzten Jahre, die 
Baris geſehen hat, entnahm er Jahre lang 
‚Waffen, aber endlich kam der Fall Dreyfus, den 
er zum Anlaß nahm, die franzöſiſche Judenſchaft 
5. der Wurzel ihrer bürgerlichen Exiſtenz, an 
brer Gleichberechtigung zu packen. 

Es ift ungemein ſchwer, aus dem ungeheuren 
Duft von Zeitungsnachrichten ſich die Wahrheit 
der dieſen Fall herauszuſchälen, jo weit ſich 
eben heute ſchon eine Wahrheit feftftellen läßt. 
Einfach geſprochen, handelt es ſich um einen 
üdiſchen Offiner, der in dem Verdacht ſtand, im 
ienſte einer auswärtigen Macht Spionagedienſt 
geleiftet zu haben. Er wurde vor ein Kriegs- 
Bericht geftellt, in geheimer Sitzung verurtheilt, 
Vor der verſammelten Armee feiner Epauletten 
Seraubt und auf eine einſame Inſel geſchafſt, 
it ſein Leben in elender Abgeſchloſſenheit 
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ne ‚ba 0 - } - 
Moterial aus diefem San ſchlagen konnte. Di 
as dankte Institution der Republik, das Heer, 
isber auch den Juden offen ſtand, hatte 
fah einem jüdiſchen Offizier eine böſe Er- 
— gemacht; was Wunder, wenn der Anti- 
Hismus dieſe Unthal des Einzeinen auf die 
t ſammtheit übertrug und die egtremften Forde- 
ungen erhob 


* wäre weiter nicht verwunderlich geweſen, 
Drenn mit der Berurtheilung des Hauptmanns 
long tus war der Fall Dreyfus nicht erledigt, 
nac hier fing er erft an. Nach und 
hi ſicherten Nachrichten über das eigen- 
umliche Derfahren des Kriegsgerichts durch 
5 Preſſe. Seitens Italiens und Deutid- 
ands lagen officiöſe Erklärungen vor, Dreyfus 
babe mit ihnen nie in Verbindung geftanden, 
eder Unbefangene wird es verſtehen, daß die 
Samilie und die Freunde des Verurteilten, die 


Feuilleton. 


D Nachdruck verboten.) 
ie blonden Frauen von Ulmenried. 
Eine Familiengeſchichte aus vier Jahrhunderten 
f von 
* Eufemia v. Adlersfeld-Balleſtrem. 
ae f ul“ machte der Sohn des Kaſtellans, der 
ding ſerdebub ſungirte, aus einer Ecke der Kalle 
der > und ſchlug Aobol; bis vor Dietrichs Füße, 
„Ur wie verſteint auf demſelben Zleck ftand. 
ma aca ulmenried heißt unſere Gebieterin, das 
für! jujammen „U! Ur, daß die Kinder und 
Schale men Leute davonlaufen, oder gar vor 
a ſtehen bleiben.” — 
leß de gut gezielte Ohrfeige von Dietrichs Hand 
er den Gpötter verſtummen, aber er hatte den 
8 wenigſtens zu ſich gebracht. Auf dem.Abjat 
ſumebrend, ging er tracks in den Stall und 
— dort ein kräftiges, flinkes Tyier aus, 
er fi ſelbſt ſogleich jattelte. f 
meh ch darf keine Minute vertrödeln, jede wiegt 
unde denn ein Menſchenleben “, ſagte er ſich Dabei 
ablaſſig vor. 
ewa nn ging er hinein ins Schloß und blieb 
feine eine Diertelfiunde eingeriegelt allein in 
Conftay Kammer, wie Hans, der Pierdebub 
1 
Ide dura einige wohlgemeinte püfte die Ohr- 
aber won vorhin zu vergelten. Die Kammer 
ag im weſtlichen Flügel, dicht am rothen 
er und als Dietrich ſie verriegelt, da 
Mittels de Füllung des eichenen Wandgetäfels 
er fel einer Feder in den Rahmen ſpringen, 
übers ft aber ging gebückten Nackens eine 
iet ne geheime Treppe hinan, welche 
Auffti der Boiferie verborgen war. Nach kurzem 
glei — gelangte er vor eine Thür, welche ſich 
— falls durch Jederwern öffnen ließ und 
Wand den ein Gemälde darſtellte, das in die 
— eines großen Saales eingelaſſen mar, 
3 möblirt, aber ſicher ſeit Jahrzehnten 
— wohn ſchien. Fier war in einer Niſche 
ſchla were eichene Thür mit eiſernen Be- 
5 8 und einem ſeltſamen Schloß, zu dem 
= 808 indeß einen ebenſo jeltiamen Schlüͤſſel 
eigen faien, denn er verſchwand ohne Ge⸗ 


. 


glänzend gerechtjertigt aus der Angelegen 
hervorgegangen ſei. 


e, der draußen im Corridor lauerte, um 


von ſeiner Unſchuld feſt überzeugt waren, alle 
die einzelnen Momente ſammelten, um eine neue 
Derhandlung zu ermöglichen und mit allen ge- 
ſetzlichen Mitteln die Freiſprechung zu erlangen. 
Niemand wird gegen dieſe Bemühungen einen 
Einwand erheben. Zu dieſem engeren Kreiſe der 
Dreyfus-Jreunde geſ⸗llien ſich dann plötzlich 
Männer von untadelhaftem Rufe, von unbeein- 
flußter Geſinnung und ftarker Unabhängigkeit 
wie Gcheurer-Steftner, Emile Zola u. a. m. Bis 
hierher wird die ganze Campagne Dreyfus nur 
zu billigen ſein. 

Aber die Freunde des verurtheilten Haupt- 
manns blieben dabei nicht ſtehen. Anſtatt immer 
und immer wieder zu betonen, daß die Der ⸗ 
urtheilung und das Verfahren unrechtmäßig ge⸗ 
weſen, erhoben ſie plötzlich die Anklage gegen 


einen bisher unbekannten, verabſchiedeten Offiter, 


gegen den Grafen 
dieſe Anklage auf 
Materials erfolgt 
Freunde Dreyfus 

unbefangenen Welt für ſich gehabt, ) 
das Beweismaterial gegen dieſen Grafen war 
nicht ausreichend. Sie konnten wohl den Be- 
weis führen, daß er ein etwas dunkler Ehre 

mann war, mit zweifelhafter Vergangenheit, un⸗ 
ſauberen Erlebniſſen u. ſ. f., aber ſie haben nicht 
den Beweis zu bringen vermocht, daß er u 

nicht Dreyfus der geſuchte Spion war. Die ganze 
Campagne endete nach dieſer Richtung mit ein 
Niederlage. Mag jemand fubjectiv auch von d 
Unſchuld Dreyfus überzeugt fein, jo wird er do 
das ungenügend geſtützte Vorgehen gegen den 
Grafen Efterha;n als einen ſchweren taktijc 
Jehler der Freunde Dreyfus“ bezeichnen müſſe 
Es begann naturgemäß hierüber eine ſchar 
Preßfehde nicht bloß in Frankreich, ſondern a 
im Auslande; während ein Theil der Blätter vo 
einem „rohen, gemeinen Juftiimord” fpra 
feierte der andere die franzöſiſche Justiz. 


Eſterhazy-Walſin. 
Grund 
wäre, 


We 


dann hätten 


5 Der ſcharfe Ton, mit de 
ſich auch auswärtige Blätter für die Unſchuld d 
di) 4 en a 


Jude nd geſchmackten G 

an eine Art „Weltherrſchaft des jüdiſchen Geld 

der alle Zeitungen unterthänig ſeien, zu befeſtigen 
Augenblicklich iſt ja eine gewiſſe Ruhe einge ⸗ 


” 
D 


treten, aber daß die Flamme des Saſſes neu 


auflodern wird, wenn der Prozeß gegen Zola 
beginnt, iſt ſehr zu befürchten. Hoffen wir, daß 
das Land, das zuerſt den Minoritäten bürgerliche 
Gleichberechtigung gegeben hat, ſich auch heute 
wiederum als das Land der Freiheit zeigt, das 
ſich bald von dem ſo überaus mittelalterlich er⸗ 
ſcheinenden Judenhaß emancipirt. 


Deutſchland. 


Deutſchland, Rußland und die „Damenhände“ 
in der Kretafrage. 

Das Hamburger Organ des Altreichskanzlers 

beſcräftigt ſich an leitender Stelle mit den geſtern 
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räuſch schnell und ſicher jenjeits dieſer eiſenfeſten 
Pforte. = 

Hans. der Pferdebub, ſchätzte, wie gejagt, Dietrichs 
Aufenthalt in ſeiner Kammer auf eine gute Diertel- 
kunde, und übte, als der Jäger heraustrat, ſein 
Ranemwerk beſriedigend aus. Der Angegriffene, 
der ſich den Ueberfall gutmüthig gefallen ließ, 
ging ſogleich darauf zur Zreifrau und meldete 
ihr, daß er fein Roß geſattelt habe, um nach 
der nächſten Stadt zu reiten, den Schloſſer 
zu holen, der den rothen Thurm öffnen jolle, 
Dies geſchehen, ſtieg dietrich in den Sattel 
und ritt davon. Hätte er das gethan, ohne es 
zu vermelden! Doch der Menſch tappt im Dunkeln, 
und thut, was ihm das Beſte dünkt, uno Dietrich, 
der die Freifrau kannte, traute ihr zu, daß fte 
in Hitze und Ungeduld die Tyür mit der Axt 
ſprengen ließ, und daher ſollte ſeine Meldung 
fie zur Geduld vermögen, denn das wußte ja 
nur er allein, daß er nicht nach dem Schloſſer, 
ſondern ventre terre nach der Refidenz zu 
feinem Herren reiten wollte, und wenn er 
am Abend nicht miederhehrte, fo war ſchon 
die Nacht gewonnen und dann glaubte man 
iyn ſicher verunglückt, ließ ihn ſuchen und 
damit nahmen die Gedanken der Freifrau viel- 
leicht eine andere Richtung. Dielleiht!? Ach, auf 


dieſes vielleicht daute der arme Burſche ſeinen 
ganzen plan — es war eine ſchwankende, un- 


fihere Grundmauer, aber er wußte ſich doch 
nicht anders ju helfen, und in Angft und Noth 


i 1 er durch den ſchwülen Wald ſeinem 


iele zu. 

Die erneute Erſcheinung des Jägers, diesmal ohne 
daß ein Dritter die Aufmerkfamkeit von ihm abzog, 
halte dem Bedankengange der Freifrau eine andere 
Richtung gegeben. War er nicht der Bruder der 
Hexe! Aonnte er nicht auch von dieſer verzaubert 
worden ſein, da ſie wußte, wie viel er bei ſeinem 
Herrn galt? Konnte er nicht gar ſelbſt im Beſit 
eines Zaubers fein, der ihm die Gunſt ſeines Ge 
bieters erhielt und vermehrte? Wo hatıe fie nur 
ihre Augen gehabt, daß fie ſolche Kandgreiflid- 
heiten nicht gewahrte! f . 

„Ich muß die Habſelighelten dleſes Menſchen 
durchſuchen, fonft würde ich nimmer Ruhe 
finden“, murmelte fie und ſchlchte ſich ſogleich 
an, dieſen Dorſatz auszuführen, „Daß ich auch 
nicht früher daran gedacht! Cudwig Ebriftof, 
mein Sohn — ich ſelbſt, wir alle find In 


unerſchütterlichen 


ohne weitere 
örtlichen Derhältniſſen ein maßgebender Einfluß 
auf die Ver pachtungsreſoltate zuerkannt werden 


auch von uns unter Vorbehalt wiedergegebenen 
Mittheilungen des Pariſer „Temps“ über Briefe, 
welche die Königin von Dänemark an die Jarin- 
Wittwe ſowie an die Prinzeſſin von Wales ge- 
ſchrieben haben ſoll und denen zufolge die Candi - 
datur des Prinzen Georg von Griechenland für 
den hretiihen Gouverneurpoſten der Ausgangs- 
punkt einer Politik wäre, die beftimmt fei, den 
deutſchen Einfluß in Konſtantinopel zu brechen. 
Die „Hamb. Nachr.“ führen dazu aus: 

enn die Angabe des „Temps“ richtig wäre, 
te Deutſchland in Konſtantinopel Ziele ver- 


5 n, mit denen die Candidatur des Prinzen 


7 


org collidirte. Deutſchland hat aber keinerlei 
ntereſſe daran, wer auf Kreta als Gouverneur 
ejeht wird. Mithin iſt die Angabe des „Temps“ 
egründet. Deutſchland hat nur Intereſſe daran, 
die Driertfragen nicht eine Entwickelung 
men, die für den Beſtand des Friedens ge⸗ 
lich wer den könnte. Eins der beften Mittel, 


ie dies verhüten, iſt aber, in Fragen, 
die Zummung der gu zu verhüt ft t, in Fragen, die unjere 


men Intereſſen und auch das deutſche National- 
nicht berühren, ruſſiſchen Wünſchen nach 
öglichkeit entgegennukommen. Wenn wir 
Rußland einig find, if jeder Derſuch 
N Friedensſtörung nach menſchlichem Er- 
ien ausgeihloffen, während im entgegen- 
en Falle und wenn Rußland die franzöſiſche 
ancheſucht auch nur indirect zu ermuthigen 
nt, die Sache doch ſehr viel unſicherer iſt. 
che Stellung der Sultan zu der Candidatur 
inzen Georg einnimmt, kann uns zunächſt 
iltig fein. Er ſoll bemerkt haben, daß es 
aum möglich werden dürfte, dem Wunſche 
lands nachzukommen, da er die Stimmung 
es Dolaes beruchſichtigen müſſe. Wenn dies 
Fall ist, fo iſt es jedenfalls nicht die Aufgabe 
der deutſchen Politik, etwaigen ruſſiſchen Be- 
mühungen, den Sultan anderen Sinnes zu 
entgegenzuarbeiten.“ 


die Ergebniſſe der Domänen- 
verpachtungen. 5 
bereits darauf hingewieſen, daß die 


auf die Lage der Landm haf 
es nicht zulaſſen, daß vielmehr den 


muß. Eine Thatſache allgemeiner Natur läßt ſich 
indeſſen aus den vom Landwirthſchaftsminiſter 
mitgetheilten Zahlen folgern. Freilich iſt es dabel 
nothwendig, die Nachweiſungen, welche die Pacht- 
zinſe aus der vorletzten Pachtperiode enthalten, 
in Betracht zu ziehen. Geſchieht das, fo ergiebt 
ſich, daß in den allermeiſten Fällen die letzte 
Pachtperiode, die mit ganz geringen Ausnahmen 
bei den in Rede ſtehenden Domänen von 1879 
bis 1897 währte, im Vergleich zu der vorletzten 
Periode eine außerordentlich hohe Steigerung 
der Pachtiinſe aufzuweiſen hatte. Die bis Ende 
der achtziger Jahre andauernde Preisſteigerung 
bei den landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen hatte, 
ſchreibt die „Nationallib Corr.“, mit der Erhöhung 
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hoher Gefahr! Laß ſehen — die Stadt iſt 
eine Meile entfernt — vor Einbruch des Abends 
kann er mit dem Schloſſer nicht zurück fein, da 
dieſer wohl laufen muß.“ 

Sie nickte befriedigt und machte ſich auf nach 
dem weſtlichen Flügel, wo die Kammer des 
Jägers war. Die Durchſuchung derſelben machte 
ihr durchaus keine Gewiſſens diſſe, — fie wäre 
vielleicht ſehr erſtaunt geweſen, wenn man ihr 
ſolche jugemuthet hätte, denn als Herrin des 
Hauſes glaubte ſie doch ein Recht zu haben 
über Leid, Seele und Beſitz ihrer Untergebenen 
— ſo war's in Spanien und faſt ebenſo war's 
ja auch dazumal im deutſchen Reihe und 
anderswo. 

Unbemerkt von jedermann gelangte ſie nach 
dem Ziele ihrer Wanderung und begann ſogleich, 
die wenigen fauber und ſorgſam gehaltenen und 
geordneten, geringen Beſitzthümer Dietrichs ju 
durchforſchen und genau zu prüfen. Doch weder 
ſeine⸗Kleider, noch feine anderen Sachen boten 
etwas Auffälliges, und ſchon wollte Uraca ent. 
läuſcht die Kammer verlaſſen, als ihr Blick auf 
das Bett fiel. Nur um der Sache willen faltete fie 
die rauhen decken auseinander und ſiehe da, am 
Kopfende faßte fie einen harten kalten Begenftand, 
den fie ſchnell hervorſog — einen ſchweren, ſeliſam 
geformien Schlüſſel mit blelgefackhtem Bart, und 
an dem reichvergierten Griff, der Spuren von 
Dergoldung jelgte, da hing an feinem Aettlein ein 
Elfenbeintäflein und darauf ftand in krauſen 
Cettern gemalt: zum rothen Thurm. 

Die Freifrau ſtieß bei dieſem Anblick einen 
Triumphſchrel aus — fort waren alle Gedanken 
an Heyenzauber — die plötzliche Erfüllung ihres 
mit fo viel Eigenfinn geheglen Wunſches drängte 
alles andere in den Hintergrund und nicht einmal 
Derwunderung darüber, den Schlüſſel bei dem 
ju finden, den fie foeben nach einem Schloſſer 
Fa damit er die fragliche Thür öffne, kam 
br, als fie haſtig mit ihrem Funde davon eilte. 

Aber plötzlich ſtutzte fie doch, denn es fuhr wie 
ein BR durch ihre Gedanken: was mag ber 
rothe Thurm Seheimnißvolles bergen, daß er 
alſo verwahrt wird? und warum leugnet 
Dietrich, daß er einen Schlüſſel beſitzt. oder weiß 
er nichl, daß derſelbe in feiner Beitſta unterm 
Stroh lag! Gewiß bal der jelige Freiherr dort 
Gold gemacht, und der dietrich hat es gefunden 
und verwahrt es heimlich in dem oerrufenen 


über die Ergebnifje der Domänen- | M 


finden follen. Di 


der Grundrente auch eine ftarke Steigerung de“ 
Derkaufswerthes der Güter zur Folge, die oft 
weit über den wirklichen Ertragswerth hinaus- 
ging, da dei dem Derkauf bezw. Ankauf die 
Erwartung einer Fortſetzung der Ertrags- 
erhöhung als preisſteigerndes Moment mit- 
wirkte. Dazu kamen damals gerade die Er. 
wartungen auf die Wirkung der Getreidezölle. 
Gelbftverftändlid machten fich dieſe Umſtände 
ebenſo gut wie bei Derkäufen auch bei Der- 
achtungen geltend. So erklärt es ſich denn, 
daß zumeiſt die im Jahre 1879 erfolgten Domänen- 
verpachtungen im Dergleich zu der abgelaufenen 
Pachtperiode von 1861 bis 1879 höhere Pacht- 
zinſe, zum Theil das Doppelte und mehr, brachten. 
um nur einige Domänen herauszugreifen, ſei 
. B. angeführt, daß die Domäne Pfützthal im 
Mansfelder Seekreis ſtatt 18 900 Mk. 40 300 Nu 
ergab, die Domänen Schladebach im Kreiſe Merſe 
burg ftatt 11 412 Mk, 19 605 Mk., Neubof-Stelien 
lun im Kreiſe Kehdingen ftatt 5650 Mk. 10 771 

n., Wawerwitz im Kreiſe Cöbau ftatt 4485 Mk. 
8288 Mk., Merjidorf im Kreiſe Candsberg ſtat / 
19 052 Mh. 28 038 Nik. 


Daß unter dieſen Umſtänden ein Kückſchlag 
eintreten mußte, ſobald ein Rückgang oder auch 
nur ein Gtillitand im Wachsthum der Reinerträge 
fi zeigte, iſt klar. Man wird daher bei einer 
Vergleichung der Verpachtungsergebniſſe für 1897 
mit denen von 1879 beſonders vorſichtig ver- 
fahren und den Rückgang der Pachtzinſen zum 
guten Theil auch unter dem Geſichts punkte be- 
traten müſſen, daß die Steigerung im Jahre 
1879 eine vielfach abnorme geweſen iſt. der 
jetzige Rückgang verliert viel von feiner Bedeu- 
tung, wenn man ſieht, daß die jetzt erzielten 
Pachtzinſe ſich in den meiſten Fällen auf der Höhe 
derjenigen der vorletzten Pachtperiode halten, zum 
Theil noch darüber hinausgehen. 


K Berlin, 28. Jan. Im Gegenſatz zu der 
Mittheilung des „Vorwärts“ über den Zeitpunkt 
für die Neuwahlen zum Reichstage und zum 
Abgeordnetenhauſe hat die „Poſt“ ihre ſchon vor 

Ute B tung wiederholt, daß 


eſe Angabe ſtößt do er- 
hebliche Zweifel. Das Mandat des Reichstags 
läuft im Juni ab. Zinden die Neuwahlen erſt 
im Herbſt ſtatt, ſo würde das Reich bis dahin 
ohne Dertretung ſein, was namentlich in Zeiten, 
wie die gegenwärtigen, nicht undedenklich ſein 
würde. Auf der anderen Seite müßte das Ab- 
geordnetenhaus, da deſſen Mandat erſt im Gpät- 
herbft abläuft, vor den Neuwahlen auig:löft 
werden. Davon abgejeben aber liegt für die Be- 
ſchleunigung der Abgeordnetenhauswahlen nicht 
der mindeſte Anlaß vor. Auf der anderen Seite 
aber hat die Angabe des „Vorwärts“, daß die 
Reichstagswahlen nicht früher als im Juli, d. h. 
nach Ablauf der Legislaturperiode, ſtattfinden 
ſollen, die Wahrſcheinlichkeit für ſich. Sollten die 
Reichstagswahlen früher ſtattfinden, ſo müßte der 
Reichstag aufgelöft werden und müßte nach 
— . —— 2 


Gebäude! Aber fie fürchſete ſich nicht — 
Geiſter pflegen um dieſe Stunde nicht um- 
zugehen, und hätten ſie ſelbſt in dieſem 
Rufe geſtanden, fo hätte rau Uraca 
ſich nicht daran gekehrt, denn ihre Neu- 
gierde brannte lichterloh. Zudem wußte ſie auch 
mannigfache Sprüchlein gegen Spuk und trug 
ein Amulet gegen denſelben bei ſich, das ihr die 
Infantin ſelbſt gegeben. 

Der Kaſtellan war nicht in ſeinem Gemach, als 
fie in dafjelbe trat, die Schlüſſel zum weſtlichen 
Flügel zu holen, den fie ſchon mehrfach be- 
treten, obwohl er von der Schloß herrſchaft 
nicht bewohnt wurde. Sie konnte daher den 
Schlüſſelbund vom Haken nehmen, ohne daß 
jemand es ſah und ebenſo unbemerkt gelangte ſie 
auch durch das Schloß, da ſie nicht den inneren 
Hof, ſondern die Corridore zum Wege wählte. 
Einen Raum nach dem anderen aufſchließend, 
ging ſie durch die unbewohnten Zimmer, welche 
in Folge deſſen jener eigenthümliche Geruch von 
Moder und Staub durchwehte, den man in 
alten Schlöſſern fo oft findet und der ein ödes. 
ſeltſames Gefühl mit leichtem Gruſeln in uns 
weckt, als müßten aus den dunkeln Winkeln 
und Ehen die hervortreten, welche einſt in 
dieſen Räumen lebten und ſlarben. Aber die 
damalige Zeit kannte nicht unſere luftigen. 
fonnigen und behaglichen Wohnungen, daher 
ging auch Frau Uraca ohne ſonderliche, unheim · 
ſiche Empfindung durch den öden, weſtlichen 
Flügel, durch deſſen dämmerung die Nach- 
mitlagsſonne ſchräge Strahlen warf, denn der 
Tag neigte ſich bereits dem Abend zu. Ihr letzter 
Schlüſſel an dem Gebund öffnete ihr einen Saal, 
den ſie ſich nicht erinnerte, je betreten zu haben, 
d. 9. in welchen der Freiherr fie nie geführt. Die 
Wände waren durchaus getäfelt, gleich der Decke 
in der Mitte ſtand ein mächtiger Tiſch mit leder ⸗ 
gepolſterten Stühlen darum, und gleiche Stühle 
ſtanden an den Wänden, welche hier und da mit 
einem bis zur Erde reichenden Bilde geihmüdt 
waren. Am nördlichen Ende dieſes Saales war 
eine tiefe spitzbogige Niſche, weiche eine deſchlagens 
eichene Thür umrahmte, und ein Bick durch die 
Jenſter ins Freie belehrte Frau Uraca, ß ſu 
ſich am Eingang ſum rothen Thurm bejand. 

(Foriſetzung folgt.) 


. Wilhelm’ 


Art. 25 der Verfaſſung der neue Reichstag ſpäte⸗ 
ſtens innerhalb eines Zeitraums von 90 Tagen 
nach der Auflöſung, aljo im Hochſommer, ju- 
ſammenberufen werden. ö 

” [Gegen das Disciplinargeſetz für die 
Privatdocenten] ſpricht ſich in dem neueſten der 
„Preuß. Janrb,” Profeſſor delbrück aus. Auch 
er erklärt den Entwurf für unannehmbar, da 
er für die freie geiſtige Entwickelung unſerer 
Zukunft große Gefahren in ſich birgt. Es ſei 
ſalſch, ſchreibt Delbrück, was die Begründung des 
Entwurfes ſagt, daß man danach fireben muß, 
„die Disciplinarverhältniſſe der Privatdocenten 
denjenigen der ſtaatlich angeſtellten Profeſſoren 
möglichſt anzunähern“. fl . 

„Ganz umgekehrt“ — heißt es dann weiter — 
„da es bei den Profeſſoren als ſtaatlich ange- 
Rellten Beamten unumgänglich iſt, daß fie unter 
der Disciplin eines ftaatlihen Disciplinarhofes 
Heben, troß der Gefahren, die damit für die 
Freiheit der Wiſſenſchaft verbunden find, fo ift 
es doppelt nöthig, daß die Privatdocenten, denen 
nichts gegeben iſt als die bloße Erlaubniß zu 
lehren, nicht unter eine ſtaatliche Disciplin geftellt 
werden. Zu weit gehen diejenigen, die da 
glauben, der Privatdocent als reiner Privat- 
mann dürfe gar keiner Disciplin unterſtehen. Er 
hat durch die venia legendi öffentliche Rechte, 
ſolglich auch Pflichten, folglich unterſteht 
er auch einem Richter. Die natürliche Behörde 
für den Privatdocenten iſt keine andere als die 
Facultät, die ihm die venig legendi erthe It hat. 
Da aber der Privatdocent und einzelne Mitglieder 
der Facultät unter Umftänden Concurrenten find, 
und Brodneid oder andere Gehäſſigkeiten ihr 
Urtheil deeinfluſſen könnten, fo ift nöthig, daß ju 
meiterer Sicherung der Privatdocenten jeder Be- 
ſchluß der Zacultät noch einer Nachprüfung und 
Beſtäligung, naturgemäß alſo der des Cultus - 
miniſters bedarf. Haben dieſe beiden Behörden 
zuſammengewirkt, ſo bedarf es einer höheren 
Inſtanz überhaupt nicht. Der vorgelegte Entwurf 
verlegt die definitive Entſcheidung in den 
Disciplinarhof und das Staatsminiſterium. Beide 
Behörden find dazu ungeeignet. Der Disciplinar- 
hof, der gewohnt iſt, über alle Arten von Be- 
amten zu urtheilen, die ihrem Berufe nach ganz 
beſonders verpflichtet ſind, ihren Dorgeſetzten zu 
gehorchen, kann ſchlechterdings nicht das tiefere 
Derſtändniß für die ganz eigenthümlichen, hiſtoriſch 
gebudeten Derhältniſſe unſerer Univerſitäten, 
dieſem wunderbaren Mitteldinge zwiſchen freier 
Corporation und Staatsanſtalt, befiken. Das 


Staatsminiſterium aber iſt eine politiſche Behörde 


und kann einmal ein reiner Parteiausſchuß ſein. 

Wird der Lauf der Dinge nicht dazu führen, 
daß wir in dieſer oder jener Combination einmal 
‚eine ſcharf conſervativ- clericale Regierung haben? 
Kann nicht ein andermal wieder eine cultur- 
kämpferiſch-liberale am Ruder fein? Soll der 
freie Betrieb der Wiſſenſchaft der wechſelnden 
Leidenſchaft der Parteien ausgeliefert werden?“ 


* [Die Aerzte Deutſchlands im Jahre 1897. 
In der „Deutſch. Med. Wochenſchr.“ giebt der 
Arzt und Gtatiftiker Dr. Heymann eine Ueber- 
ſicht der Ergebniffe des neuen Reichs Medizinal⸗ 
Kalenders, welche beweiſen, daß die Ueber füllung 
des deutfnen Aerzteſtandes in weiterem Fort- 
ſchreiten begriffen if. Im Jahre 1897 gab es 
im deutjden 8 


Dorjahre, das bedeutet eine Zunahme 


an erfter Stelle mit Bezug auf die abfolute Zahl 
der Aerzte die Rheinprovinz, an zweiter Stelle 
ſteyt der Gtadthres Berlin mit 2196 Aerzte n. 
Die Zunahme in Berlin im letzten Jahre betrug 
119 Aerzte, d. h. 5.7 Proc. Da Berlin 1887 nur 
110% Aerzte hatte, jo hat ſich die Zahl derſelden 
im letzten Jahrzehnt um nicht weniger als 99 
Procent vermehrt. Auf die Rheinprovinz und 
Berlin folgen der Reihe nach Scleſien, Branden- 
burg, Sachſen, Heſſen-Naſſau. Hannover, Meft- 
alen, Schleswig-Holſtein, Oſtpreußen, Pommern, 
Polen und Weſtpreußen. die meiſten Pro- 
vinzen zeigten im letzten Jahre einen zum Theil 
recht beträchtlichen Aerztezuwachs, eine Abnahme 
Pommern und Poſen. Don den preußiſchen 
Provinzen kommen auf 10000 Einwohner in 
Zeſſen-Naſſau 6—8 Aerzte, in Brandenburg, 
Schleswig-Holſtein, Hannover, Rheinprovinz und 
Sachſen 4—5, in Weſifalen, Pommern und 
Schleſien 3—4, in Oft- und Westpreußen 8, 
n Poſen noch nicht 3 Aerzte, N 2 

* [Die ruſſiſchen, japaniſchen und deutſchen 
GeeftreitkräfteinDftafien.] Nach der tabellariſchen 
Aufſtellung, welche der Kaiſer, wie gemeldet, eigen 
handig über die Seeſtreitkräfte Japans, Rußlands 
und Deutſchlands in Oſtaſien gezeichnet hat, haben 
die nach benannten Staaten folgende Schiffe in den 
oftaflatiihen Gewäſſern: Japan: „Juft“, 12850 Tons, 
„Yaihima” 12517, „Tſchen- Vuen“ 7335, „Natſu- 
ſbima“ 4278, „Iiſuſyhima“ 4278, „Haikidader 
4278, „Voſhimo“ 4216, „Idſumi“ 2967, „Naniva” 
8709, „Enipoda’ 2439, „Tſi- Juen“ 2300, „Takat- 
Ihıho’ 3709, „Akıfufpima” 3105, „Suma“ 2700 
Tons. Rußland: „Rjurik” 10 930 Tons, „Dimitri 
Donfkoi” 5796, „Admiral Nachimow“ 7782, 
„Admiral Kornilow“ 5030, „Wladimir Monomach“ 
5759, Roſſiſa“ 12 200, „Kreiſſer“ 1334, „Korejec“ 
1213 Tons, „Otvaznij“ 1492 Tons, „Nandzur“ 
1224 Tons, „Gremjaſiſchy“ 1492 Tons. Deutſch⸗ 
land: „Kaiſer“ 7676 Tons, „Deutſchland“ 7676 
Tons, „Kaiſerin Augufta” 6052 Tons, „Prinzeß 
4400 Tons, „Irene“ 4400 Tons, 
„Geſion“ 4109 Tons, „Arcona“ 2373 Tons, 
„Cormoran“ 1640 Tons. 

” [Der Bund der Candwirihe unter ſich.] In 
Komburg-Aujel ftehen ſich der der Slichwahl ein 
nationallıberales und ein „reines“ Mitglied des 
Bundes der Candmwirthe gegenüber, Man follte 
daher meinen, der Bund der Landwirthe werde 
dieſem Kampf gegenüber Neutralität beobachten. 
Das ift jedoch nicht der Fall. Er greift vielmehr 
zu Gunſten des „reinen“ Mitgliedes Lucke in den 
Streit ein und veröffentlicht ein Rundſchreiben des 
Dorſtandes an die Dertrauensmänner im Kreiſe, 
worin gegen ein Zlugblatt zu Gunſten des national- 
liberalen Candidaten Einſpruch erhoben wird. 
Es heißt in der Kundgebung des Vorſtandes: 

Wir müſſen aufrichtig bedauern, daß in dieſem 
Dahiflugblatt in einer Form gegen die Candidatur 
Lucke gekämpft wird. welche den Ton, der fonft unter 
den deutſchen Candwirthen in der Führung des Wahl- 
Fat üdlich iſt. gänzlich verläßt. indem es ſich nicht 

eut, ſich Über ein anderes verdientes Mitglied des 

undes der Candwirthe, nämlich Herrn Lucke - Paters- 
Zen. in einer Mel zu äußern, weiche wir wohl in 

n Slugblättern unſerer Gegner zu finden gewohnt 
waren, von der wir aber glaubten, daß fie aus den 
Flugblättern unserer Bundesmitglieder ausgeſchloſſen 
ſein müſſe, zumal wo es fi) um Bekämpfung von im 
allgemeinen gleichgeſinnten Perjonen handelte. 
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um 42 
Procent. Don den preußiſchen Provinzen fteht 


Herr Lucke wird dann weiter gerühmt, es wird 
auch hervorgehoben, daß feine Candidatur von 
einer Mehrheit von Bertrauensmännern aufgeſtelli 
worden jei, und dann geſchloſſen: 

Indem wir aufrichtig bedauern, daß in dieſer Form 
von Bundesmilgliedern gegen einen Mann agitirt wird, 
der im Intereſſe des Bundes der Landwirthe und des 
deutſchen Bauernſtandes Arbeit, Zeit und Mühe in 
reichlichem Make aufgeopfert hat, 
daß uns ein derartiges Vorgehen von Seiten des 
Herrn Lucke und ſeiner Freunde nicht bekannt ge- 
worden iſt. 

Die Mitglieder des Bundes wiſſen nun allo, 
mas fie zu thun, und die Nationalliberalen, was 
fie von der Bundesleitung zu erwarten haben, 


der Bund der Landwirthe] hat Herrn 
v. Manteuffel ein Dertrauensvotum dargebracht. 
Bekanntlich hatte der in letzter Zeit vielgenannte 
Herr Edmund Klapper in feiner „Deutſchen 
Asrarzeitung” in einem „Bund oder Manteuffel“ 
überſchriebenen Artikel mitgethellt, Herr v. Man- 
teuffel habe für fein parlamentariſches Der halten 
beim öſterreichiſchen Handelsvertrage ſpäter den 
dafür zuſtändigen perſonen Abbitte geleiftet; 
unter dieſer Abbitte aber hatte Kerr Klapper 
lediglich die Aeußerung verſtanden, daß Herr 
v. Manteuffel den Abſchluß der Zollverträge als 
einen politiſchen Fehler betrachtet habe, den er 
und feine Freunde durch ihre Abſtimmung dafür 
gemacht hätten. Der Bund der Landwirthe hat 
nun Herrn v. Manteuffel mitgetheilt, daß die 
perſönliche Zuſpitzung jenes Artikels auf ſeine 
Perſon vom engeren Vorſtand unbedingt gemiß · 
billigt werde, und hat dieſes Votum auch jur 
Kenntniß des Herrn Klapper gebracht. Alles das 
wird jetzt durch Herrn v. Manteuffel in der 
„Kreuzitg.“ veröffentlicht mit der Bemerkung, 
daß dadurch für ihn die Angelegenheit erledigt 
ſel. Es herrſcht alſo wieder Friede — bis zum 
nächſten Mal. 

* [Die amtliche Specialkarte von Kiaotſchau.] 


Ueber die Kiaolſchaubucht hat, wie gemeldet, der 


Staatsſecretär des Auswärtigen, v. Bülow, in 
der Budgetcommiſſion des Reichstages eine An- 
zahl Speclalkarten vertheill. Aus der Gpecial- 
harte, welche im Mafjftabe von 1:400000 ge- 
leichnet iſt, ergiebt ſich, daß das an Deutſchland 
abgetretene Land ſich beſchränkt auf die beiden 
Halbinſeln, welche nördlich und ſüdlich vom Ein- 
gang der Bucht gelegen ſind, und außerdem auf 
die Inſeln innerhald der Bucht und die der 
Bucht im Meer vorgelagerten kleineren Inſeln. 


Don den letzteren iſt die größte Toloſan. die 


Inſeln innerhalb der Bucht heißen Potato und Chi · 
pojan. Im übrigen verbleiben die Ufer der 
Bucht bei China. Zum erſten Male ift auf dieſer 
Karte auch die Ausdehnung der Zone angegeben, 
innerhalb deren die chineſiſ che Regierung neuerungen 
von der Zuſtimmung Deutſchlands abhängig macht. 
Dieſe Zone hat einen Radius von 50 Ailom. Die 
Länge wird berechnet von den Ufern der Bucht 
aus. Was die auf dem Zeſtland abgetretenen 
beiden Halbinſeln anbetrifft, jo bildet die nördliche 
Halbinſel Coshan ein Dreieck mit der Bafis nach dem 
offenen Meere zu. Diefe Baſis erftrect ſich in einer 
Ausdehnung von etwas über 20 Kilometern. Auch 
die Grenze nach dem FJeſtlande zu mißt ungefähr 
20 Kilometer, während die dritte Seite nach der 
Bucht 15 Klicmeter Ausdehnung hat. Weit 
Keiner ift ax abgetretene fü 


nur d 


abgetretenen Gebiet nicht vorhanden. Innerhalb 
der Zünfzig-Kilometerzone liegen die größeren 
Orte Kiao, Tſimo, Tſchu-Tſchöng. Es mü 


in die Ducht zwei Zluffe, von Nordweſten und 


Nor doſten kommend, der Kiao- Ho und der Nanta⸗ 
Ho. Der Aiao-%o iſt der größte Fluß, welcher 


in einer Entfernung von etwa 12 Kilometern von 


der Mündung den Taku-Ho aufnimmt 


Innerhalb der Zone liegt auch der See Pimo, 

In Deſſan hat der liberale Berein „Kaiſer 
Friedrich“ den bisherigen Vertreter des Kreiſes, 
den Reichstagsabgeordneten Richard Röſicke, 
wieder als Candidaten aufgeſtellt. 


* Münden, 26. Jan. Einen kleinen Vorge- 


ſchmac vom bevorſtehenden Wahlkampfe in 
Niederbaiern giebt ein Artikel des dem baieri- 
ſchen Bauernbundspräfidenten Wieland nahe- 
ſtehenden „Niederbaierifhen Anyeigers”, in dem 
es u. a. heißt: „Die auf heute anberaumte 
chriſtliche Bauernvereins-Derſammlung wurde 
eftern Nachts durch den Impreſario D. abgeſagt. 
7000 Bauernbündler rückten gegen Fürſtenzell 
an; der ganze Ort war beſetzt. Pichler und 
Danzer wären gefangen und abgefhubt worden.“ 
Darnach wird zwiſchen Centrum und Bauernbund 
wohl bald „gerauft” werden. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Gray, 28. Zan. Das eigenthümliche Be⸗ 
nehmen eines activen Oberſtlieutenants ver- 
urſacht in Graz große Erregung. Im Mädchen- 
lyceum wurde für die Hinterbliebenen eines der 
dei den Unruhen erſchoſſenen Arbeiters geſammelt. 
Die Tochter des Oberftlieutenants percevic ſagte, 
fie gebe für „die deuiſcen Hunde nichts; es hätten 
ihrer noch mehr erſchoſſen werden follen“, In 
der nächſten Turnſtunde weigerte ſich die Tochter 


des deutſchfortſchrittlichen Gemeinderaths Cleß, 


ihr beim Reigen die Hand zu geben. Tags darauf 
kam der Oberſtlieutenant in die Klaſſe und hielt 
eine hefuge Rede an die jungen Mädchen, auch 
die Turnlehrerin nicht verſchonend. Dabei kam 
er mit dem Anſtaltsdirector Loren Kriſtof hart 
aneinander, den er zuletzt forderte, Die Unterrichts- 
abtheilung befragte den Bürgermeiſter und forderte 
ihn zu den nötpigen Schritten zur Wahrung des 
Anſehens des Cnceums auf. Der Bürge rmeiſter 
theilte mit, daß er die Unterſuchung des Falles 
bereits eingeleitet habe. 


England. 

* [Mas hat den Maſchinenarbeitern ihr Aus- 
Rand gekoſtet 7] Jetzt, wo ſich der unheilvolle 
Streit in der engliſchen Mafdinen -Induftrie 
vorausſichtlich ſeinem Ende nähert, entfteht dle 
Frage, was der ſiebenmonalliche Induftrielle Rrieg 
gekoſtet hat. Im ganzen waren für Rampf- 
wecke 740000 Pfd. Sterl, verfügbar. durch- 
ſchnutlich find wöchentlich 23 000 Pfd. Sterl. an 
80 000 Undeſchäſugte ausgezahlt worden, im 
ganzen 720000 pfd. Steri. (= 14 400 000 Nn. ). 
Der Derluſt an Löhnen beziffert ſich auf etwa 
2 000 000 Pfd. Sterl. (= 40 000 000 Mh.). Darin 
ift jedoch der Derluſt folder Arbeiter, die von 
der Dafhinen- und Schiffs bau-Indullrie ab- 
hängen, nicht einbegriffen. 

Frankreich. 

lees XIII., Haus beſitzer in Paris.] Am 
Concorde-Platze zu Paris befindet ſich das ſchloß⸗ 
arnige Gebäude der Zamilie du Pleſſis-Bellière. 


Eine Marquiſe du Pleſſis, 


heben wir hervor, 


lüdliche Falbinſel; fie | lande ge 


geftorben im Jahre 
1887, letzte den Papft zum Erben diefes Palaſtes 
ein. Nachdem die übrigen Erben vergeblich zehn 
Jahre wegen dieſes Grundſtückes, zu dem ein 
prachtvolles Schloß und Gut in Moreuil gehören, 
Prozeſſe geführt haben, ift nunmehr das Beſitz⸗ 
thum Leo XIII. endgiltig zugeſprochen worden. 
Der Papſt kann alſo, wenn er will, mitten in 
Paris im eigenen Palaſt wohnen. Beſonders ftolj 
iſt auf den Wandel der alte Concierge des Hauſes, 
der nun als Einziger in der Geineftadt den Titel 
„Pföriner des Papftes” führt. 
een 


Bon der Marine, 

[Begrüßungstelegramm an den Prinzen 
Heinrich.] dem Prinzen Heinrich hatte, wie das 
„B. T.“ aus Konſtantinopel meldet, der dortige 
„Deutihe Handwerkerverein“ ein Begrükungs- 
Telegramm nach Port-Gaid geſchickt, in dem dem 
Prim-Admiral und feinem Geſchwader glückliche 
Reife nach dem fernen Oſten gewünſcht wurde, 
und das in einem Hoch auf die deutſche Flotte 
ausklang. Der Dorftand erhielt darauf folgendes 
von Suez datirte Schreiben: 

„Seine königliche Hoheit der Prinz Feinrich von 
Preußen haben das freundliche Telegramm des 
„Deutſchen Handwerkerpvereins“ ju Konſtantinopel 
richtig erhalten und laſſen dem Verein feinen verbind- 
linften Dank für dieſe patriotiſche Aufmerkjamkeit 
hiermit ausfprecen, 

Auf höchſten Befehl 


gef. Müller, 
Eorvetten-Capitän und perjönliher Abſutant.“ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

D Berlin, 28. Januar, 
(Fortfegung aus der Abendnummer.) 

Im weiteren Verlaufe der Debatte bei der Be- 
rathung des landwirthſchaftlichen Etats erklärte 
ſich Abg. Knebel (nat.- lib.) gegen das Anerben- 
recht und befürwortete einen ausgedehnten 
Seuchenſchuz und Unterſtützung des ländlichen 
Jortbildungsſchulweſens. Die Centrums - Abge- 
ordneten Kloſe und Humann ergingen ſich 
in allerlei Klagen über die Landwirthſchaft. 

Abg. Mendel-Gteinfels (conſ.) kündigte eine 
Interpellation über die Maßregeln jur Be- 
kämpfung der Viehſeuchen an. a 

Abg. Gothein (frelſ. Dereinig.) ſprach über die 
Wirkungen des Verbotes des Getreidetermin- 
handels und beleuchtete die Dertheuerungspolitih 
der Agrarier. Der entgegengeſetzte Standpunkt 
wurde durch den Abg. Gamp (freiconf.) ver- 
treten. Auf eine Provocation des Abg. Grafen 
Limburg - Stirum gab der Landwirihſchafts⸗ 
minifter Irhr. v. Hammerſtein folgende bedeut- 
ſame Erklärung ab: . 

„Die Regierung iſt gewillt, bei der Ent- 
ſcheidung der Frage, ob und wie dem Aus- 


find a Br ard encden Kun mögen, die Frage in ſorgſame und ernſte Er- 


wägung zu nehmen, wie die Intereſſen der 
Landwirthſchaft bei den Verhandlungen beſſer 


gewahrt werden können und müſſen als bis» 


her.“ (Lebhafter Beifall rechts.) 
da der Miniſter dieſe Erklärung verlas, 
hatte man den Eindruck, daß des Grafen Lim- 


t und | burg-Gtirums Anregung beſtellte Arbeit war. 
15 Kilometer weiter nördlich den Loshi- Fo. 


Morgen ſteht die Jortſetzung der Berathung 
auf der Tagesordnung. 


Reichstag. 
* Berlin, 28. Januar, 

Die Berathung des Etats des Reichsgeſund⸗ 
heitsamts füllte heute die ganze Sitzung des 
Reichstages aus. Es wurden Milzbrand und die 
ſonſtige Diehſeuchen, ferner die Wein- und 
Impffrage erörtert. Gegenüber den Wünſchen 
der Soclaldemokraten betreffend Borbeugungs- 
mahregeln zum Schutze der Arbeiter in den Rof- 
ſpinnereien und Pinſelfabriken zeigte ſich der 
Director des Geſundheitsamtes Köhler entgegen- 
kommend, 

In die ſehr umfangreiche Debatte über die 
Mittel jur Bekämpfung der Maul- und Alauen- 
ſeuche traten die Abgg. Rettich (conf.), Nauch 
(Holp. der Reihsp.), Graf zu Inn- und Knyp- 
haufen (Hoſp. der conſ. Partei), Graf Arnim 
Reichsp.). Graf Stolberg (conſ.), v. Kar dorff 
(Reihsp.), Paaſche (nat.-lib.), Kruſe (nat. -lib.) 
und Graf Herkert Bismarck (b. k. 3.) ein. 
Die ſocialdemokratiſchen Abgg. Wurm und Haaſe 
machten ernfte Bedenken dagegen geltend. 

Der Director des Reihsgefundheitsamtes Köhler 
verſicherte, die Regierung werde fortfahren auf 
Mittel zu ſinnen, wie man der Maul- und 
Klauenſeuche Herr werde. Daß fie auch vor ein- 
greifenden Maßregeln nicht zurückſchrecke, beweiſe 
ihr ſetziges Vorgehen gegen Schweden. das 
Refultat der Zorfhungen des Geſundheits amtes 
werde dem Reichstag in einer Denkſchriſft zu- 
gänglich gemacht werden. Die Derſuche der 
Immuniſtrung würden fortgefett. 

Auf das Verlangen des Abg. Preiß (Elſ., b. k. F.). 
gegen die Weinfälſchungen geſetzgeberlſch einzu⸗ 
ſchreiten. machte der Staatsſecretär Graf Poſa- 
domshn auf die auferordentlihen Schwierig- 
keiten bei der Regelung der Materie aufmerkſam. 
Die Winzer, unter denen die ſchlimmſten Wein- 
planſcher ſich befinden, müßten ſich dann auch 
auf die rigorofefte Controle gefaßt machen. 

Ferner erklärte gegenüber dem Abg. Reißhaus 
(Soc.) der Staatsſecretaär Graf Poſadowsku, daß 
die Regierung an dem Impffwang nicht rütteln 
laſſe. 

Morgen fleht die Fortfehung der Berathung 
auf der Tagesordnung, außerdem die erſte Cejung 
der Branntweinsteuer -Novelle. 

* 


n | 
chen Beilehu zu China, dietel Rufla 


Berlin, 28. Jan. Die Commiſſion jur Dor- 
berathung der Centrumsanträge auf Erlaß einer 
Strafgeſetznovelle gegen die Unſittlichk it (lex 
Heinze) hat die vorgeſchlagenen Abänderungen 
der bisherigen die Kuppelel betreffenden Para ; 
graphen angenommen. e 


Die Ermordung des deutſchen Matrojen 
in Zfimo, - 

London, 28. Jan. Ein Telegramm der 
„Central News“ aus Tſchifu meldet folgende 
Einzelheiten über die Ermordung des deuiſchen 
Matroſen Keinrih Schulze in Tſimo: Das Der- 
brechen wurde erſt entdeckt, als drei Mann mit 
einem Corporal die Runde machten, um den 
Wachtpoſten abzulöſen. der Matroſe lag ent- 
hauptet am Boden. Die KAblöſungsmannſchaft 
wurde bald darauf von etwa 100 Einge- 
borenen angegriffen; obwohl fie ſich tapfer ver- 
theidigten, ſollen alle drei getödtet fein, auf 
chineſiſcher Seite wurden 12 Perſonen getödtet. 
In Folge dieſer Ausſchreitung herrſcht große 
Aufregung in Kiaotſchau. 


Berlin, 28. Jan. der Kaiſer hatte heute Dor - 
mittag eine Beſprechung mit dem Staatsſecretär 
des Auswärtigen v. Bülow. 


— Fürſt Bismarck hatte geftern in Friedrichs⸗ 
ruh außer der näheren Umgebung die in 
Friedrichsruh ftationirten Poſt- und Eifenbahn- 
deamten bei ſich zu Tiſche; der Zürft felbfl 
brachte den Toaſt auf den Kaiſer aus. 

— der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
mei Bekanntmachungen, wonach die deutſch⸗ 
britiſche Uebereinkunft über den Schutz der 
Rechte an den Werken der literariſchen Kunſt 
vom 2. Juni 1886 jomie die preußiſch-britiſchen Der- 
träge über den Schutz der Auiorenredhte vom 
13. Mai 1846 und 14. Zuni 1855, nachdem ſie in 
Großbritannien die ſtaats rechtliche Wirkſamkelt 
verloren haben, auch dieſſeits durch den am 
16. Dezember 1897 erklärten Rücktritt außer 
Kraft geſetzt worden find, 

— Den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge iſt die Gem 
nehmigung des Kaiſers zur Einbringung der 
Dorlage wegen Verdoppelung des Fonds der 
Centralgenoſſenſchaftskaſſe nachgeſucht worden. 
Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß in dem Entwurf 
eine Beflilmmung vorgeſchlagen wird, wodurch 
der Zinanzminifter ermächtigt würde, in beſon⸗ 
deren Bedarfsfällen die der Centralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe zur Verfügung geſtellten Mittel ſelbſtändig 
zu erweitern. 


Die chineſiſche Anleihe. 5 
Peking, 28. Jan. In der Befürchtung elner 
i en Einflufies für den 30 | a 


B. tigung de oritiſch A 
EN uch 3 


nd jet hing eine Anielng 
zu gleichen Bedingungen wie der britiihe 
Geſandte an. 7 


Danzig, 29, Januar. 


» (Prinzen-Geburistag.]| Heute feiert der 
vierte Sohn des Kaiſers, Prin; Auguſt Wilhelm, 
ſeinen Geburtstag. Der Prinz iſt am 29. Januar 1887 
im Stadiſchloß zu Potsdam geboren; er iſt 
Lieutenant im I. Garde-Regiment zu Fuß und ſteht 
d la suite des 2. Garde-Grenadier-LCandwehr⸗ 
Regiments, Die königlichen Gebäude haben geflaggt, 


Il die Ernennung des Herrn Oberſt Mackenſen 
zum perſönlichen Flügeladjutanten.] Wie ung 
unſer Berliner O- Correſpondent ſelegraphirt, 
ſchreiben die „Berl. Neueſten Nachr.“ über die 
Ernennung des Herrn Oberſt Mackenſen 
zum dienſtthuenden Zlügeladjutanten des Kalſers 
Folgendes: 

„Dieſe Ernennung iſt inſofern befonders bemerkt 
worden, als Kerr Mackenſen der erſte dienſtthuende 
Siügeladſutant mit bürgerlichem Namen iſt, welcher 
dem militäriſchen Hauptquartier des Kaiſers zugetheilt 
wurde. So viel uns bekannt, hatte ſich Hr. Mackenſen 
nicht von vornherein dem Militärberufe gewidmet, 
ſondern er hatte ſein einjährig freiwilliges Dienſt⸗ 
jahr bei der Cavallerie abgeleiſtet. Als Neſerve⸗ 
offizier machte er dann den Feldzug von 1870/71 beim 
2. Ceibhuſaren-Regiment Kaiſerin Nr. 2 mit und zeigte 
hierbei eine ganz hervorragende militäriſche Begabung, 
welche ihn zu dem Entſchluß brachte, nach dem Zeld- 
juge zum activen Militärdienft überzutreten. guch im 
Generalſtabe, dem er ſpäter überwieſen wurde, leiſtete 
er Hervorragendes, wie er auch auf liteßariſchem Gebiete 
durch ſeine Geſchichte des 2. Leibhufaren-Regimenig 
bekannt geworden iſt.“ 

[Faiſches Courant- und Papiergeld. zu 
neueſter Zeit find ebenſowohl falſche 20-, 10-, 
5., 2- und 1-Narkſtücke, wie falſche 50. und 
20-Pfennigſtücke, als auch Nachbildungen von 
Reichsbanknoten zu 100 Mk. und von Reichs- 
haſſenſcheinen zu 50, 20 und 5 Mh. wiederholt 
zum Vorſchein gekommen. Beim gemünsten Gelde 
werden die Zolſificate in der Regel daran leicht 
erkannt, daß fie ſchlecht gerändert find, ſich fettig 
anfühlen und einen matten oder hohlen Klang 
haben, oder ganz klanglos find, Die Hauptmerk⸗ 
male der nachgemacten Reichskaſſenſcheine und 
Hundertmarknoten liegen in den Abweichungen 
bei der Farbe, beim Papier und beim Druck. Ab. 
geſehen davon, daß der Ton der blauen, 
braunen, grünen und rothen Farben auf den 
echten Scheinen von den Zälfhern ſelten gan) 
getroffen wird, ſind auch die Farben, beſonders 
die rothen. häufig Waſſerfarben und daher leicht 
verwaſchbar. Im Papier fehlen die Mafjer- 
zeichen; die Zaſern find nicht in den Papierſtoff 
eingebettet, ſondern aufgeklebt oder zwiſchen die 
aufeinandergeklebten Vorder- und Rückſeiten ge⸗ 
ſtreut. Im Aufdruck weichen die Buchſtaben viel⸗ 
ſach von denjenigen auf den echten Scheinen ab; 
beſonders auffällig wirkt die Strafandrohung. 
die auf den falſchen Scheinen durchweg ſchlecht 
und undeutlich iſt. Auch achte man auf die 
Riffelung der Scheine, die bei den Nachbildungen 
durch meiſt ungleichmäßig verlaufende, mit einer 
Jiehfeder oder einer Nadel erzeugte Striche nach; 
geahmt wird. e 


0, Vbbuctiou.] Geftern Nachmittag fand de- ge Querdecoration des Thürvorhanges zu löſchen, Sarenkrönung her noch in vieler Gebächtniß fein 
— —— der Leiche des Arbe ters Ihlug die Gardinenſtange herunter, glüclicher- | wird. Außerdem erireut uns das Heft mit einer 
F daß der son | weiſe ohne eine der beiden Damen zu treffen.] reich ilutrirten Studie Fran; Hermann 
durch Derbluten eingetreten 3 rechte als. | Dies iM übrigens das dritte Feuer, das Frau Meißners über „Watteau“, die uns ein Bild 
ſchlagader durchtrennt war. Mallinger eigenhändig gelöſcht hat. Einmal der gefammten Rococohunfi' des vorigen 

— — — brannte ihr Schlafzimmer auf ihrer baleriſchen [Jahrhunderts zeigt. Aus dem Kunſtſchaffen 

, Beſitzung und das andere Mal ihre Küche in unſerer modernſten Zeit ſchöpft dagegen ein 

Aus der Provinz. Prag. Die Beherztheit 15 gen n * 3 u über 2 Plakate“; 

ui ie Qöni nicht Wunder nehmen: fie hrenmitglied der ebzehn in buntem Farbendruck ſtreng nach den 

bes di in ae Ge ne ae Feuerwehr im ſchönen Tegernſee. Das erklärt Originalen hergeſtellte Abbildungen der beſten 
is zu fpäter Stunde ausdehnte, wurde etwa gegen alles. ö einheimiſchen Plakatentwürfe ſind dem Texte bei- 
Üternacht durch Feuerlärm unliebfam unterbrochen. [die mörderiſchen Röntgen-Girahlen.] Zu | gegeben, Als eine willkommene Ergänzung zu 

® brannte in einem ſtark verbauten Häuſervierech in] den vielen Körper verletzungen, welche die Erfindung | diejem modernen Thema wird man einen Beitrag 

der Marienburgerſtraße und ſpeciell in dem Sontows hi- | der Röntgen-Gtrahlen bereits auf dem Gewiſſen [E. Weiſes begrüßen dürfen, der uns, wiederum 

Ihen Gonfiturengeihäft. Die Gefahr war keine geringe, | hat, ift num gar noch ein Mord getreten, wenn | in Wort und Bild, „Siſtoriſche Viſitenkar ten“ 
ei gelang der freiwilligen Feuermehr die Löschung n Richterſpruch des Gerichtshofes von Elmira | aus der vornehmen Geſellſchaft des 18. Jahr- 

— ie — —d 9 im Staate Nempork zu Recht ergangen ift. Im | hunderts vorführt, wo man anſtatt des heute 

brannt iſt — Sontowski'ſche Geimäft und beſchädigt letzten Dezember wurde dort ein Nann, der des üblichen weißen Cartons noch kleine kupferftich- 

auch die obere Etage. Dermuthlich ifi der Brand durch | Todtſchlages angeklagt war, freigeſprochen. Der | geſchmückte Namenkarten führte, 

einen eiſernen Ofen entitanden, deſſen Rohr durch eine Angeklagte hatte auf eine Perfon geſchoſſen, 5 
olzwand führte, I die ſich einen Monat nach der Verletzung bereits Danziger kirchliche Nachrichten 
Königsberg, 28. Jan. Die Gtadtverordneten- | auf dem Wege ver Beſſerung befand, als man für Sonntag, den 30, Januar. 
Derſammlung hat in ihrer Sitzung vom 11. Januar] zu den Röntgen- Strahlen griff, um den genauen St. Marien. 8 Uhr Herr Ardidiakonus Dr. Weinlig. 
den Antrag des Magiſtrats, von dem Verfahren] Sitz der Kugel im Schädel zu ermitteln. Darauf 10 ühr err Conſiſtorialrath D. Frank, 5 Uhr 
es Mettbewerbes bei Herſtellung von Projecten ſtarb der Decletzte und die Dertheidigung machte Herr Diakonus Brauſewetter. Peach Morgens 9½ 
zum Neubau der Gasanſtalt abzuſehen, abgelehnt] geltend, daß der Tod in Folge der Röntgen'ſchen Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergoltesdienſt in der Aula 
und beſchloſſen, den Magistrat zu erſuchen, die [Strahlen eingetreten wäre und daß der Mann der Mittelſchule (Heil. Geiftgaffe 111) Herr Con · 
usſchreibung des Wettbewerbes ſofort vor- ſicher am Leben geblieben wäre, wenn die Be- ſiſtorialrath D. Zrand. Donnerstag, Vormittags 
hunchmen, Der 9 ae anne ftrablung unterlaſſen fein würde. Be ee Ante Wochengottesdienſt Kerr Ardidiahonus Dr, 
geſtimmt. Nachdem ch 5 reisgeri ſchloß ſich dieſer Anſicht an und gelangte daher 8 
fanflituirt hat und das Programm zur die Aus- zu dem ſteiſprechenden Urtheil, ede Ram. Ai Kerr Prelene Anenhehene 
hreibung endgiltig feſtgeſtellt ift, hal der Magiftrat | = [Das Jubiläum der „Ponghaare“.] Seit] Beichte Vormittags 9¼ Uhr. 
ei der Stadwerordneten-Berſammlung nunmehr nunmehr fünfundzwanzig Jahren behauptet die | St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Herr:Paſtor Ofter- 

de tragt, zur Deckung der ausgeſetzten Preiſe eic. Mode der kurzen Stirnhaare bei den Damen das] mener. Nachmittags 5 Uhr Herr Archidiakonus Blech. 
en Betrag von 24000 Mark zu bewilligen. Feld, wenn auch einige Aenderungen und Modi. | B lichte Morgens 9½ Uhr, Freitag, Abends 5 Uhr, 
» a G. A. 3.) ficationen nicht ausgeſchloſſen waren. Dieſe kurzen . ee Ben FR 

eine (Bartuh im — & — ven 8 . Stirnhaare erſchienen zuerſt gan; glatt über der Nachmitiags ur er Sonntagsſchule Spendhaus. 

E — Of-] Stirn abgeſchnitten und wurden dann im Laufe Spendhaus - Kirche (geheist), Vormittags 10 uhr 
— er 8 ä gr der Zeit mehr oder minder kraus getragen. Die vg Prediger Blech. a 5 
rorenheit⸗⸗ gewöhnt iſt, oft 2 Und es war | Mode kam aus England, wo fie zuerſt Kaiſerin [er. Jünglingsverein. Gr. Mühlengaſſe 7. Abends 
Nicht einmal eine Perſon jüngeren Alters, ſondern eine [Eugenie von Jrankreich getragen hatte, aber nicht 2½ Uhr Andacht und Vortrag von Herrn Pfarrer 

Frau, die den Zenith ihres Lebens ſchon Üderſchritten | als „ neueſte“ Haarmode etwa, ſondern als Zeichen Zuhft. Sonnabend, Abends 8½ Uhr, Bibel- 

Laute. die am 22. d. Mis, von Piſſanitzen im reife | tieffter Wütwentrauer nach Napoleons Tode. 8 1. >. 7 — ur ut 

er nach Soffen barfuß ging und bei ihrer Durch- Dieſe Trauermode fand Nachahmer, zuerſt in n N nich tglieder 
ie durch Sentken ſich ſehr wohl befunden haben fol, England, fpäter überall. Schließlich waren die St. Trinitatis. (ei — gehein) Vormittags 

A Die Rominter Haide, das Jagdgebiet des „Ponghaare” allgemeines Eigenthum geworden. 9% Uhr Herr Prediger Dr 

vi 


WI,  -urken ij, 4 2 unga.. Bulsrenie 101% 
Aegupter 107%, Piah-Discont 2/6, Gilder 28/8. — 
Tendenz: ſtetig. — Favannaiucher Nr. 12 10% 
NRübenrohzuder 9½. — Tendenz: ſch wãcher. 
Detersburg. 28. Jan. Wechſel auf London 3 N. 99.88 


Remwnork, 27. Jan., Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
in Folge der geſtrigen ſtrammen Haltung auch heute 
feſt und mit etwas höheren Preiſen, auch im weiteren 
Verlaufe war auf günſtige europäiſche Märkte, jefts 
ausländiſche Meldungen und geringes Angebot ein 
fortwährendes Steigen der Preije zu verzeichnen. Des 
Schluß war ſtramm. — Mais war durchweg ſeſt ix 
Folge lebhafter Nachfrage ſeitens der Speculanten 
Der Schluß war feft, 

Remyork. 27. Jan. (Schluß - Courſe.) Seid für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, Geld für andere 
Sicherheiten. Procentſatz 2, Mechſel auf London (60 
Tag 4.82 ½, Cale ransſers 4,84 /, Wechiel auf 
Daris (80 Tage) 5.21½, de. auf Berlin (60 Tage) 
Mil. Athiion-, Zopehe- und Santa - Fe - Acıien 
13. Canadian Bacific-Actien 89 ½, Central Pacific 
Actien 13¼, Chicago-, Milwaunee. und St. Baul 
Actien 95¾. Denver und Rio Grande Preferred 895%, 
Illinois. Central - Actien 107%, Cake Shore Shares 186, 
Louis ville- u. Raihvılie- Acıien 56%/,, Nexy. Lake Erie 
Shares 15½, Newyork Centralb. 119%, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 66 ¼, Norfalk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 47 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 51½, Union 
Pacific Actien 33½, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
128)/,,. Siber Commerc. Bars 56‘. — WMaaren- 
bericht. Baumwolle - Preis in Newyork 5iö/,,. do 
für Lieferung per Februar 5,73, do. für Lieferung 
per Aprit 580, Baumwolle in New - Orleang 
5¼½.  Perroleum Stand. white in Newpork 5,40, 
do. do. in Philadelphia 5,35. Petroleum Refined 
(in Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Dit Eit per 
Jebruar 65. — Emma Weſtern ſteam 5, 77. 
do. Rohe u. Brothers 5,37½. — Mais, Tendenz! 
len per Jan. 34% per Mai 34% — Zeiten, Tendenz: 
ſtramm, rother Minterweigen loco 109¾, Weizen 
per Jan. 108 ½, per Februar 108 ¼, per März 1045, 
per Mai 988. — Seireidefracht nam Liverpool 34, 
— Kaffee Jair Rio Nr. 7 61/, do. Rio Nr. 7 per 
Febr. 5.60. do. do. ver April 5,65. — Nehl. 
Spring-Wheat clears 3,95. — Zucker 39% — Zinn 
13.90. — Kupfer 11.00. 


Chicago, 27. Jan. Weizen, Tendenz ftramm, 
per Januar 104 ¼, per Mai 97½ — Mais, Zendenz‘ 
eft, per Januar 28, — Emma per Januar 
82 ½. per Mai 4,921/,. — Speck short clear 5.12 
Dock per Jan. 9.95. 


— —- 
Bericht über Preiſe im Kleinhandei 
in der ſtädtiſchen Markthalle 
für die Woche vom 22. Januar bis 28. Januar 1898, 
Erbjen, gelbe zum Kochen per Kilogr. 0,24 
bis 0.26 MM, Gpeifebohnen (weiße); per Nilogr, 
0,36 M. Linfen 0,60 M. Kartoffeln per 100 Kilogr. 
3,60—4.00 M. Weizenmehl, feines per Aılogr, 
0 ‚34 M. Roggenmehl. feines per Kilogr. 0,20— 
02K. Gries von Weizen per Kgr. 0,40 M. Graupen, 
feine per Kgr. 0,40 M. Grütze. Budweijen- per 
Kilogr. 0.45 M. Hafer - per Kgr. 0,36 M. Neis 
per Kgr. 0,40—0,70 U. Rindfleifh per Kilogr. 
Filet 2,40 A, Keule, Oberſchale, Schwanzſtüch 
1.20—1,30 M, Bruſt 1,10—1,20 M, Bauch- 
eiſch 1,10 M. Kalbfleiſch per Kgr.: Keule und 
ücken 1.40 — 1.60 M, Bruft 1.20— 1,30 M. Schulter- 
blati und Bauch 1,10 — 1,20 M. Hammelfleiſch per Kgr.2 
Keule und Rüden 1,30 M, Bruſt und Bauch 
1. 10—1.20 M. Schmeinefleif per Kilogr.: Rücen- und 

Rippenfpeer 1.40 M. Schinken 1,20—1,30 
9 
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8 g Malfahn. um 11¼ u 
alſers, läuft angeblich Gefahr, von der Nonne, Nur einzelne wenige Damen blieben bei den Kindergottesdienſt derſelbe. Radmittags 2 Une ger 


ieiem den Nadelwäldern fo verderblichen glatten Scheiteln. Prediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. Donners 
Schmetterlinge bezw. deſſen Raupe vernichtet zu * [Eine Riejen-Dampffähre] für die ſibiriſche] tag, Nachmitlags 5 Uhr, Bibelftunde Herr Prediger 
werden. Geitens der zuftändigen Oberförſtereien Eiſenbahn wird von der ruſſiſchen Regierung auf Schmidt. a 
Und Dorb ugungsmaßregeln getroffen worden. | dem Baikalfee zur Ueberführung der Eifenbahn- St. Sarbara. Vormittags 9½ Uhr herr Prediger 
Es iſt beſchloſſen worden, die Flächen, in welchen züge erbaut; dieſelde wird auch gleichzeitig als Zuhft, Rahm. 5 Uhr Kerr Prediger Hevelke. Beichte 
der Nonnenjaiter aufgetreten ift, auszuholen und Eisbrecher dienen, fie wird 88,3 Meter lang und r Br ge 2 Pe gr 
weige und Rinde durch Feuer zu vernichten. In 17,3 Meter breit, ihre Ladeſähigkeit beträgt — en 7 60 . „ 3 nr 
luden Schutzgebieten der Goldaper und Warner 4200 To., die Maſchinen find auf 3750 Pferde-] Sacriſtei Fa —.——— 
Oberförſterei iſt mit den Abholjungsarbeiten be- kräfte berechnet, drei Propeller treiben die Ma- Sarntſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
teils vorgegangen worden. ſchinen mit einer Geſchwindigkeit von 13 Anoten, Gottesdienſt Herr Diviſionspfarrer Neudörffer. Um 
Auf Deck hat ein Zug von 25 Wagen Platz. Die 111/, Uhr Kindergottesdienft, derſelbe. 
Fähre wird bei ihrer Thätigkeit als Eisbrecher Et. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 

in Meter dickes Eis brechen mittags 10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 

| er > 5 St. Bartholomäi. TBormittags 10 Uhr Herr Vicar 

| Hirſchberg i. Schl., 27. Jan. Im Riefen- 

| 


Ri Beichte und Abend Isfei i 
gebirge haben in Folge ſehr ausgiebigen Schnee⸗ er Een 2 2 Goltesdisef) Kerr Bahn 
falles die Hörner - Schtlittenfahrten wieder be. 


Stengel. 11½ Uhr Kindergottes dienſt. 
gonnen. Die Bahnen find vortrefflich. eilige Ceihnam, Vormittags 9½ Uhr Herr Guper- 


— . g —ßrĩc 8 | intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr, 
St. Salvator. Vormittags 10 u err Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9½ Uhr in der Gacriftei. Donners- 
tag, Abends 6 Uhr, wöchentliche Bibelſtunde. 
RNenneniten Kirche. Vormittags 10 Uhr err 
Peediger Mannhardt. 
A| KHimmelfahris- Kirche in 
* Uhr Predige 


Memel, 27. Jan. den ſchönen Brauch des 
Depeſchenwechſels an Kaiſers Geburtstag zwiſchen 
er nördlichſten und der ſüdlichſten Garnison 
es Reiches hat, nachdem das 3. Bataillon des 
„ baieriſchen Regiments am 1. April v. Js. von 
Ndau nach Augsburg verlegt worden, das in 
Lindau am Bodenſee neugebildete baieriſche 
Infanterie-Regiment wieder aufgenommen. Der 
tab des Regiments depeſchirte heute an das 
8. Bataillon Infanterie-Regiments von Bonen in 


Memel Folgendes; AF 
8 Anilertag! In hellen Sluthen Fehr Har März. 


Zünden wir zum erſten Mal, 
Grüßend zu der Oſtſee Stuthen, 
der Su u 2 


” 


Schinken, ausgeſchnitten, 
A, * 


Das Abonnement auf die nn „at m. ee Kar, 
B Reddies, Beichte 9 Uhr, | Margarine per Killer. A. Eier 0,0 


4 * 
e 


J Westpreussischen Tand- mw rrer Döring. * | 10,00 A. Rapaun 2.00 —2.50 Mi 
5 1 1 Brathuhn 1,00— 1.25 M. 
freund ‚Hetrögt für Fohruar und; Mära 

. Abendmahls, 11% Uhr Kinder⸗ 


ei r pas Fr 9% 


i nd will Cohe mchn 
nend fieht das Herz den Glanz, 
Daß auch unſern jungen Fahnen 
Winde ſich der 1 — 
ann, i die bl e 
Rufen * doll ſchen Strand; bei Abholung von der Expedition 


5 


Sl an 
Eins mit Euch für deutfhe Ehre, den Abholestellen : „ derielbe. ; 

= d. Schidtitz, Klein Ainder-Bewahranſtalt. Vormittags i 
der ta dude Männer bringen, 1, 40 Mark, ECC | 
t rt. e 3 = achmittag n . Radım, J 
— — 8 — Fe bei täglich zweimaliger Zustellung in’s Berfammlung im Confirmandenſimmer. Jeden Abend b | 
Trage ihn e = ash Haus 1,80 Mk., bei der Post ohne Bestell- ng eee ä Nohzumer. 2 
7 ling’ 4 nbr A 3 5 » 5 £ 7 a 8 
—— bs . a. Ft Schlag. geld 1,50 Mk., mit Bestellgeld 1,85 Mk. Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmenshp. (Privatberidt von Otio Gerike, Danzig.) a 
Bon der Südmark donnernd wieder Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsftunde, Freitag, Danzig, 28. Jan. Tendenz: ruhig. 8,75 M incl 7 
— Raiferiag! CCC ee . 185 ee RER e Franco Geld. ER, ” 
iefi 1 nach e eiſtkirche (ev.-luth. Gemeinde orm. gdedurg, 28. Jan. ags r. Tenden 2 
wie ine ieee ee Sega Literatur, 10 Uhr Cefegottesdienft. Nachm. 2½ Uhr Lefe- ruhiger. Januar 9,00 M, Februar 2% AM, E 

8 5 5 . N } - 

Durchs ganze heifige deutfche Rich . See von „Ueber Sand | here Daher Minmann. 0 aaelunde, | Mär 8.18 M, Dei O2, M. Auzuf BAD, Ak | 
Zrauſt Jubel heut, dem Sturmwind gleich und Meer“ dieten in dem mit dem Erſcheinen Evangeliſch-lutheriſche Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94, Adends 7 Unr. ä ruhig. Jan. 9,020, U. 5 
—.— . alas 8 des fünften Heftes vollſtändig gewordenen erften 10 Uhr Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. Zebr. 9.05 AM, März 9,15 Mai 9.38 M, # 
De Preuß”, ob Baier, alle alei 0 . Band des laufenden Balchanges einen großen = Uhr nd Arge derſelbe. Auguft 9.52½ M. Ontober-Detember 9.37½ M. 2 
Senn treu wir ftets um deutſchen Reid, Reichthum an literariſchem Inhalt und bildlichem 5 ee Aide . n nn !.. ; 
Das volle Glas nehmt nun zur Hand: Schmuck. Don den beiden großen Romanen en chriſtliche Dereinigung Herr Mittelſchullehrer Mehlpreiſe der Bromberger Müh 5 
Heil Kaiſer dir, hoch Vaterland! z -Quin!“ von Johannes Ricard zur Megede und min. t » 33. 9 Uhr M vom 29. Januar. 5 

N d „Die Flucht‘ von Ida Boy-Ed hält der erftere onsfaal, Paradiesgafie Nor gens Pro 50 Kilo oder 100 Pfund. = 
ach em „Mem. Dpfb.“ beabſichtigt man mit ſeiner Schilderung oftpreußifchen Candlebens Gebetsſtunde. 2 Unr Rammıttags Nindergottes- 


Weizen-Fabrikate: Gries Nr. 1 17.20 M. do. Nr. 2 K 
16,20 M. Kaiſerauszugsmehl 17,40 M. Mehl 000 
16,40 M. Mehl 00 weiß Band 14,00 AA, Mehl 00 
gelb Band 13,80 M, Mehl 0 9,60 M, Zuttermehl 
5,40 M. Kleie 4.60 M. 


i 7 i - - 
bier, als Candibaten der Confervativen und des | und leinen tragiſchen Conflicten den Leſer bis r . 


undes der Landwirthe für die b \ i | Berfam | 
Er für die bevorſtehende um Schluß in Spannung, während der andere 8 Abends, oßen Saale Jünglings-, im 
Farce rade wal den früheren Memeler Ober- . die Feinheit der Charakteriftih und durch hleiren Saale — ng. Dienstag, 
Berlin er. Geh. Regierungsrath König in das ungewöhnliche Motiv in hohem Grade feffelt. | 8 Uhr Abends, Mifſtionsverſammlung. Donnerstag. 


2 


Noggen- Fabrikate; Mehl 0 12.00 M. do. 0/1 11,20 
neuen. Daneben umſchließt der Band noch eine ganze | 8 Unr Abends, Gebetsverſammlung. Sreilag. 8 Uhr I., do. I. 10 60 A, do, Il. 8, 20 M, Commis-Mehl 
7 = 1 Anzahl kürzerer Novellen der erſten Autoren. E Bibelftunde. Jedermann iſt herzlich ein- | 10.20 . Schrot 9,20 M, Kleie 4,80 M. 

mi 5 Gehr gut ausgeführt find die vielen Aunft- 2 Gerſten-Fabrikate; Graupe Nr. 1 14,50 M, bo, 

ro ſchtes. Anh ; . , . . 

n "igin von England und das Spinnen und Buntdruc, und namennich der letztzre i in] Mine ee e unt Desperandact. | N. do, Ar. 8 10.50 M. do. Nr. 6 10,00 M. do. grobe 

eifrig Neuerer Zeit iſt die Königin Victoria techniſcher Vollendung hergeſtellt. Sangfuhr. Kath. Militärgottesdienſi 8 uhr Hochamt 9.50 M, Grütze Nr. 1 10,00 M, do. Ar. 2 9,50 . 

banda bemüht. die Wiedereinführung der Frauen- | = Die jeit über 20 Jahren beſtehende, im ver-] mit deuiſcher Predigt. l e Kochmehl 8 * 
fördern tt zur Kerkellung von Leinenwaaren zu | lage der Schieſiſchen Berlags-Anftalt von S. Schott. Si. Hedwigshirche in Neufahrwaffer. Vormittags | Futlermeht 5, „ Budwelengrüne 1 14 E 


heine das sem Schlofje Balmoral it zur Zeit laender erſcheinende Monatsichrift „Nord und | 9½ Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann, | do. II 13.60 M. 


od oder Mädchen als Dienerin, Beamte Süd“ (Herausgever Paul Lindau), die ihren Freie religtiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
Stand dame mehr zu finden, die nicht im | Rang Er den vornehmſten deutſchen Jeil- 116. Dorm. 10 Uhr, Dorttag des 1 45 
e wäre. mit der Spindel umzugehen oder ſchriften bisher rühmlich behauptet hat, ſchickt mit ediger Ziegler - Königsberg. Thema: „die Kirchen 


g A d 4. tritt jed i. 
dat 7 Mebeftuble zu arbeiten. Die Königin] dem ſoeben erſchienenen Januarheft ihr 250. Heft re aa je 3 nn Vormittags 


Ühieden her im Schloſſe zwölf Webeſtühle dere in die melt. Der Herausgeber Paul Lindau hat | 2½ Uhr bredigt. Vorm. 1 Uhr Sonnlagsſchule. 
benen per Conſtruclion aufſtellen laſſen. über | einen höchſt intereſſanten Aufiay „Das Blutfeft * — 4 Uhr Predigt. Abends 6 Uhr Jüng- 
getroff enutzung ſie ſehr eingehende Anordnungen der Perſer und ſeine geſchichtliche Unterlage“ bei- lings vereinsſtunde. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Vor 
dau den Hat. In dem größeren Arbettsſaale ift | geſteuert, in welchem eigene Anſchauung und trag. Herr Prediger Haupt. Zutritt frei. 

aus a Delgemälde angebracht, das die Königin h'ſtoriſche Jorſchung ſich lehrreich und eindrucks⸗ Methodiften- Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15, Vorm. 
dar peilt. r. Jugencheit am Spinnrocken ſitzend | poll ergänzen; Carl Biedermann macht höcſt 23 Uhr 1 n 5 
Schloſſe Die Herrſcherin hofft, daß das in ihrem werthvolle Mittheilungen über „Das erfte deuiſche hr Predigt. Nillwoch. hr, Bibel- 


Sremde. 

Hotel Monopol. Grethe a. Hamburg, Ingenieur. 
Schuldt a. Blankeneſe. Schi richt olg a. Mewe. 
Gutsbeſitzer. Reichelt nebit Gemahlin a. Cieſſau. Fabrik- 
Director. Schulte a. Berlin, Fabrikant. John, Sonnen- 
berg, Koß, G. Springer. N. Springer a. Berlin, Cing« 
ohr a. Solingen, Kaufleute. 

Hotel de Berlin. Mammlach a. Köln, 3 
Schuch a. Lipufh. Rentier. Gella a. Elbing. Poſt⸗ 
alſiſtent. Gen; a. Berent, — — Wut 
D alan. "Behrendt, rüger, Nichter. 


ini a x En d . Heubude: tag, ‚IB in. Hartung, Jittichhauer, Jacoby, Jacoby a 
Aachahm egebene Beiſpiel auch in weiteren Kreiſen Parlament“, deſſen 50 jähriges Jubiläum im Predigt. Pier ec Ar 34: reg Berlin. 2 — a. Bamberg, zorubol, Rößler aus 
die Irmung finden werde und daß deſonders neuen Jahre bevorſteht. Dr. Carl Fuchs - Danzig Uhr, Bibelfiunde. Jedermann ift freundlich einge- Nönigsbers. Burgin a. Gorima, Radunsan a. Stargard, 


fühlen uenvereine die Beſchaffung von Webe- erörtert das Derhäliniß von „Tonkunſt und laden. Prediger R. Ramdohr. Puten, Rolendorf a. Cöslin. Mühlenhof a. Barmen, 


enden: n Eiberfeld, Zreund a, Breslau, 
mitteqglür die Frauen und Mädchen weniger Kritik“. Don hohem literar⸗-hiſtoriſchen Interefle | Frauengaſſe 29. 1 Treppe. Religiöfe Derfammlungen: 2298 Kaufleute. 3 
* Familien unterſtützen wür den. find die bisher ungedruckten Briefe von Holtei, Sonntag, Nachm. 3 Uhr, Thema: ., Die erfte Engels Hotel de St. Betersbeurg. Plever aus Caichken⸗ 
3 aus dem Goethekreiſe, von Jacob Grimm, den dotſchalt. Offb. 14, 6. 7. Dienstag und Freitag. pampe, Gutsbefitier. Möller nebſt Fräulein Töchter a. 
e unge je z 8 ends r, Sonnabend, Nachm. r. r Ziiherbabhe, Gu er. onrad aus Yauskampe, 
Berti Kleine Mittheil gen. Schlegels u. a., weiche M. Grunwald veröffent > a like: 4 =. h 9 a Ba: a zu. 
n. Jan. Die einſige berühmte licht. An erzählenden Beiträgen enthält das Heft n a 


Sad . 
—.— Mathilde Mallinger wäre beinah er- eine Novelle einer unſerer eigenartigſten Er- 2 

Tochter worden. Sie war, begleitet von ihrer | jählerinnen: „Ueberm Thal“ von Maria Janit- Bör ſen-Depeſchen. 

Hand du mit einer brennenden Campe in der ſchek, deren Porträt in ausgezeichneter Radirung Frankfurt, 28. Jan. (Abendbörie.) Februareourſe. 
Amme an eine mit ſchweren Gtoffen bekleidete | von Zohann Lindner den künftlerifhen Smuck Defterreihriche Ereditactien 3068/,, Sranzoſen 2:6, Com- 
und 1 dür gegangen, die Stoffe fingen Feuer, | des Heftes bildet, — und eine anſprechende No- barden 71½, ungar. 4% Goldr. —, italieniſche 5 
zur p ech ugenblich ihlugen die Flammen bis | vellette von N. Stona: „Ihr kleiner Roman“. Rente 94.00. — Tendenz: fefl. - £ 
theile d © hinauf. Beherzt riß fie die Geiten- * Aus Zriedrich Bodenſtedis hinterlaſſenen Baris, 28. Jan. (Schluß -Courſe.) Amort, 3% Rente 
Ole ige Tpürvorhanges herunter, die Tochter | Papieren bringt das ſoeben ausgegebene Januar- 103.22. 3% Rente 102,50, ungar. 4 5 — 
N een Eimer Waſſer herbei, und beide | Heft von Wenermanns Iüuftrirten Deutſchen 2 — u Sr Fr . — 
lichen 8 achtend der Guth und des fürdter- | Monatsheften einen Kuſſag — Ruſſiſche 1 ER 


* Zucker % per Sebr. 31½, per März- 
Sener 6 die Hausbewohner | Charanterhöpfe“ benten —, der ſich daupiſachlich — ver Mai-Auguft 32). — "Tendeng: be- 


as rings um fie lodernde | mit der Perſon des früheren Moskauer Stadt- be 
don, 28. Jan. ‚sa ourſe.) Engl. Conſots 
0 


Zauer a. Gemlit. Gutsdeſier! Bachan a, Schweiz. 
Gutsbeſiger, Dobrih a. Henrichau, Gutsbeſtder. DE 
Brodcki a. Berlin, prakt. Arıt. Cangomski a. Stubm. 
Kechtsanwalt. Brüger a. Schweldein, Zabrikbefiter; 
Spangenberg a. Berlin, Monteur. Ramond aus 4 
Sörfter. Gietzemann a. Gumbinnen, Apotbeher, Ro 
a. Berlin, Runitmaler. Maipenovic a. Breslau. Ballei- 
meilter. Bremer a. Buchholz. Candau a. Bofen, Gampe 
a. Königsberg, Weidemann a. 32292 25 Ka auß 
r. Holland, Nornaner⸗ Rofenfeld, Cohn Hennugran & 
erlin. Tholen a, Köln, Ka ann, v. Breuß a. ies - 
. Bist «. Merenburg 
ilkomskı_ a, au, 5 
lauber a, Neuern in Böhmen, Kaufleute. 


Rr ere 
8 RR 


kefant Ri den Zeppim und die Thürfüllung | oberhauptes Tſchitſcerin deſchäftigt, deſſen auf- | Con — hen un reine. Ken Bi 
Bel der Bemuhung, die odere J ſehenerregende lreiſinnige Rede non der vorletzten | 1 3½ 1 Preuß. Conſels 101½% 82 Rufien vom 1889 J A . bs, in ante 


tadellofer, 


Wü He- Braut. Ausſtattungen 


Auction in Danzig, 
Gaſſe Nr. 6. 


Freitag, den is 3 1898, 3 10 Uhr, werde 
ich im Auftrage des Juhrhalters Herrn A, Wernick wegen gän- 
licher Aufgabe des Fuhrgeſchäfts an den Meiſtdietenden verkaufen: 

5 ſtarke A beitspferde, I gut erhaltenen Candauer, 2 Doppel- 
Raleſchen, 1 Koupee, 1 Brougham, 1 Kremſer, 12 p ri, 1 gr. 
Break, 14 pers., I kl. Break, 1 smeiräd. Wagen, 3 ruff. Spazier- 
ſchlitten, 3 Erniewagen, 5 Ceiterwagen und Zubehör, 2 Roll- 
wagen 2 Kohlenlaſtwagen. 4 Baar Kummetgeſchirre mit Neu- 
filberbeichlag, 1 Baar ſchwarſe Kummetgeſchirre, 3 Paar Bruſt- 
blattgeſchirre mit Neufilberbeihlag, 5 Paar Arbeitsgeſchirre, 
5 Schlittenpelfdechen, Sommer- u. Winterpferdedecken, Regen- 
decken, Schneedecken, Schlittenglocken u. Geläute u. ſämmtliche 
Stallutenſilien ꝛc. 

Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht werden. Den 
Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der 
Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. (1116 


F. Klau, Auctionator, 


Danzig, Frauengaſſe 18. 


Concurs⸗Auction Laugenmarkts“. 


Montag, den 31. Januar d. Js., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich im Auftrage des Herrn Concursverwalters R. Striepling 
bierjelbit, Hundegaſſe Nr. 91, für Rehrung der Fran Mirau ' ſchen 
Concursmaſſe den Reit beftehend, aus: 

34:5 Kiſten verſchiedener Cigarren von den beſſeren 
Mexicos, ſowie 2 Spiegel, 1 Wagſchaale mit Gewichten, 
1 Gaseinrichtung, 1 gut erhaltenes Repofitorium mit 
Zombank und 2 Glaskaſten pp., 1 fliegendes Schild 
und endlich 85 Liter Rum und 50 Liter Cognac 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baaxe Zahlung verſteigern. 

Die Cigarren rühren aus einer Streitſache, beiteben aus Proben 

und find deshalb zu empfehlen. (1278 
Janke, 


Gerichts-Zolltieher in Danzig. 
Altſt. Graben 94, 5 a-vis der Markthalle, 


Auction. 


zu haben. 


Danzig. 


1 Treppe hoch, rechts. 


Montag, den 31. Januar ne Für Huſtende 


Vormittags 10. Uhr, werd beweiſen 


im Wege der Zwangsvollſtrechung über 1000 Zeugniſſe 
1 mah, n 5 Kt die Dorzüglichheit von 


Spiegeltpind,, 1 Kaisers Brust Garamellen 


Gopha mit 9 85 Woll 
beſug, 1 . in —2 

1 (wohlſchmeckende Bonbons) 
ein nder und schnell mirkend bei 


gold Rahmen, 
er 62 e be 1 
opha mit braunem Woll 
b d . Hm 
drehten Füßen 1 geij Specialit.Deutihlands,Deiter- 


ie: l der Schwein. Der 


Blumenttihe mit Norbaefleht, Da 25 2 dei Minerva- 


Drogerie 4. Dam — 
4 Rohritühle Fre egen geg 


öffentlich meiſtbietend gegen 3 Magnus Brabtke, Ketter 
baare Zahlung verſteigern. bageraafle 7, in Danzia. 
Für n 5 0 
Stützer, Syphilis, Blajenleiden, Nerven- 
Gerichtsvollzieher. 


rung der Röcke 


r. Horvath. Berlin, Drau- 
} jenftr 52. Anfr. w. gew. beantw. 


find gelund und bilden ver 
für Obſt- und Weinbau in 


dem 


Oceanfahrt nach NewYork 
6-7 Tage. 


@ Bremen-Baltimore Bremen-LaPlata 
Bremen- Brasilien Bremen-OstAsien? 


John Stobbe. Danzig, Goldschmiedegasse 5. 


Noel England | 


über Vlissingen (Holland) Queenboro. 


Zweimal täglich in beiden Richtungen. 


Grosse, prachtvolle Raddampfer. Wirkliche See- 
reise mit den neuen Nachtdampfern nur 2¾ Stunden. 
8 ehende Wagen. Speisewagen zwischen Wesel 
und Vlissingen. Directe Zugverbindung (nur an 
Wochentagen) von und nach Queenboro, nach und 
von Liverpool, Manchester, Birmingham und 
Glasgow vid Herne Hill und Willesden Junction, 
ohne London zu berühren. 


Die Direction 
der Dampfschiff.-Ges. Zeeland. 


(76 


Dr. Valentiner’s 


MATLARIN 


Patentirt (D. R.-P. 87897) und Name geschützt 
beseitigt schnell 
ohne jede schädliche 


Neben- Wirkung 


alle Nervenerregungen wie Herzklopfen, Schlaf- 
losigkeit, ferner Migräne, Influenza, Kopfschmerzen. 

Aerztlich empfohlen! 
In Röhrchen-u. Tabletten-Packung zu haben i. d. Apotheken. 


Valentiner & Schwarz, 
Chemische Fabrik, Leipzig Plagwitz.' 


ist, 


65 de, 3 und 2- vel 


eEin Knabe, WW 


(37 
Dorftäbtiihen Graben 57. 


einfache wie elegante, liefert preiswerth in 
geſchmackvoller Ausführung das 
MWäſche- und Betten - Verſand Magazin von 


Arne Adreßbuch ürDanzigu.dororte 


iſt erſchienen und in der Expedition der „Danziger Zeitung“ 


Preis elegant gebunden 6 Mk. 
Dem Erſuchen, daſſelbe an Nichtvorausbeſteller billiger abzu- 
geben, kann auf keinen Fall entſprochen werden 


deffentliche Prämiirung. 


Die diesjährige Prämiirung treuer weiblicher Dienſtboten 

ermischtes. eee Sonntag, den 30. Januar, Abends 6 Uhr, in der Aula 

der Scherler'ſchen höheren Töchter ſchule (Poggenpfuhl Nr. 16) 

Thornſcher Weg Nr. 10, Dr att. Zur Tbeilnahme an dieſer Feier ladet ergebenit ein 


Der Borftand des Prämien-Vereins. 


„Kleopatra“ 
Doppelstoff-Velourborde 


(D. R. G. M. 70990) . 
für inneren und äusseren Schutz des Kleidersaumes. 
Der Kleiderrock wird ı ungesäumt in das doppelte Band 


eingesetzt und dieses oben nur eınmal durchgenäht; 
billigste sowie * Nane fer und Ausbesss- 
Jede Pappe 

Erfinder „Mann & Stumpe“. 


Vorräthig ei Otto Harder. Gr. Krämergasse 2—3 
Albert Zimmermann, Larggasse 14. (1178 


einen b 

5 Artikel im täglichen Naben, Bie Königl. Lehranſtalt 
Geiſenheim a. Rh. und 
beſonders ärstlihe Autoritäten, baben Bios? Obſtweine mit 
Dräd ine „Vorzüglich“ 15 

ch bitte Sie, dieſelben einer eingehenden Probe, auch 
gegen Concurrenproducte, zu unterziehen und ich zweifle 
nicht, daß meine Weine den erſten Platz behalten werden. 


C. Wesche, Quedlinburg, 


Obſtweinkelterei und Schaumweinfabrik. 
23 goldene und ſilberne Medaillen. 


die alleinige Niederlage für danzig und 
Umgegend 


II. Blank We. 


Grosse Wollwebergasse, 
empfiehlt 
Apfelwein aus Reinetten, Obſtweinperle, 


Gtadelbeer-Champagner, 
eee ane . 


Hoss οοοοοοοοο durch welche Töchtern zur Der- 


Metzer 
Dombau-Geldlotterie. 


Ziehung vom 12. bis 15. Februar 1898. 


W Cooje à 3,30 Mark EM 


ſind zu haben in der 


Expedition der „Danziger Leitung“. & 
SSD 
1600 E Harmonikas 


mit meiner felbfterfunbenen, 
Spiral⸗Clapiatur-Fede run 
verkauft. Nicht eine einzige e 
Johmwerden meiner neuen Taſtenfederung ift in dieſer Zelt 
eingegangen. Dieſe Federung iſt in verſchlebenen Ländern 


Nachnahme, ais blender 
t, eine eiegante Cangert Zug- 


beſchläge, offene Nickel“ Claviatur mit einem 
breiten Nickelſtab umlegt, 

eg 235 
mit Metall⸗Eckenſchoner, 85 em 

ckung und Selbſterlernſchule umſonſt. 
me 0 5 


Bere 
Ip 
beziehen 2 1 Erfinder 


eine. Juhr, Henenr 
dachweislich ülteſter und größter 
monikaverfand in gen > 
e Concert-Juftrumente u 
igen Preiſen. — horn Preisliste ju — on. 


4 Monate alt, von anständigen 
Eltern, ift für eigen abyugeben hat abgugeben 


vom 7.—9. Februar 


unwiderruflich Haupt und Schluss-Ziehung der 


Schlesischen Klassen-Lotterie. 
Hauptgewinne: ev. 250 000, 150 000, 100 000, 50 000, 20 000 Mark Wor.h etc. 


Original-Loose zu Planpreisen /i & Mk. 11. ½ & Mk. 5,50, ½ & 2,75 Mk., Porto und Liste 30 kfg., mp fie 


5 Berlin W. 
Carl Heintze, Unter den . 8. 


Die Loose werden auf Wunsch auch unter Nachnahme versandt. 


ir Westpreussen: Carl Feller ir- Danzig, Jopengasse 13. 


Vertreter für Westpreussen: 
Haugpt-Collecteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse, 


Direction: 
Sonnabend, 


1898 


Kaffeneröffnung 3 Uhr. 
Sonnabend, 


Avonnements-Vorſtellung. 


A. W. Kafemann. 
Uriel 


Regie: 


herr in Amſterdam 


Rabbı Ben Akiba 
Uriel Acoſta. BER 
Eſther, feine Mutter 
1 ſeine Brüder 
Baruch Gpinosa 
de Santos 

Dan der. Embben 
Ein Zempeldiener . 
S mon, Diener Manaſſes 
Diener de Gilvas , . 


Ta 
federn, ſondern auch für die 
ebenfalls atentamtlich einge 
tragenen Bat: u. Luftklappen⸗ 
federn meiner Concert Zuge 
Harmonikas. Rei nabgeſtimmke 
Prachtwerke, 35 em hoch mit 
gllerbeſten und den, meiſten 
Stimmen, 10 Taſten, 2 Bäſſen, 
3 teiligen 3 Doppelbälgen 
mit Cckenſchonern und Zuhaltern, 
vielen Nickelbeſchlägen, orgel⸗ 
artiger Muſik, Din in garans 
tirt Schörig blos ö Mk. orig 
gechte Register ½ Mk., 49 g, 
4 echte Regiſter 8 Mk., 6 1175 
6 echte Regiſter 13 Wik, 2reihige 


| Rabbiner 


Kr 


rägt die Namen der 


Zum 6. Male. 


Zithern 


mit 3 Mauu⸗ 
preisw. zu verkaufen ein 


Rittergut 


dl. Be 
En enth. 


vit 
wir {eine 10 bis 16 fond 
mit ſämtlichem 3 
Se 35 Rachnahite, 


5 kannt gets 
Gelbſte ertern ſchuke und Katalog 


pn Muß kiußeumente ae 
orto 80 Pfg. Garantie: Um⸗ 
tauſch geſtattet, täglich viele Nach 
DEREN ERST: Kleine Harmonikas 

4½ Mk. liefere eben ⸗ 


taxirt — mit 


andere, 8 U. 


905 Kirſche, G 


bezeichn 


Ind., + Borräthen 
‘ Br. 2 
100000 7 


Har onika Firma 
Ranges von 


HERMANN SEVERING, 


Neuenrade g Westfalen. 


ſtraße 1 


Hotel- Verkauf. 


werden biermit auf 1 


in Karlsruhe aufmerkſam ge- 
macht 


emen- Australien. Johannisbeerwein, weiß und roth, gutem Tokaner 5 Dieselbe ſchließt unter denſheitshalber ein ſeit über 50 Jahr. 
N Nähere Auskunft ertheilt der gleihmerthig, günſtigſten Bedingungen mit beſtem Erfolg betriebenes 
Norddeutsche Lloyd, Bremen Stadetbeermein, Ä Militärdienft-Ber- Colonial-, 
sowie dessen Agehten. Ae 1 ſicherungen, Mater ialwaaren- u. 


durch welche Söhnen beim Ein 
tritt zum Militär, 


Zöchterausfteuer- deer Ter eee 
Versicherungen, 44000 m 8088 50 


heirgthung auf die vortheilhafteſte 

Weiſe ein beſtimmtes Kapital ge- 
ſichert wird. 

Proſpecte verſendet franco und 

ſede Auskunft ertheilt bereite 

williaſt 


Die @ubdirection. 


Hammerschmidt. 
Ritimeiſter a. D., 


Danzig, Vorſtädt. Graben Y4b. 


Mineralwaſſer 5 

Diaterialmaaren - . 
ros & en detail, 
undſchaft, 
vortheilhaft zu verkaufen, 


und etwas Land zu kauf en 
ſucht. Ausführt, Off. sub 
poſtlag. Marienburg erbeten. 


1000 Mark 


von anftändigen jungem Herrn 
unter Discretion per ſogleich ge- 
25 6 7 Zinſen auf 3 90 geſucht.] 

fferten unter an die 
— 5 dieſer ee del 


12000 Alk. 


aut erſtſtellige, nam Hupotheh 


Billard 


geſucht. 

hatten unter B. 570 
Exved. dieſ. Zig. erbeten. 
Kleines ſchwarzes 9 
verkaufen Bogaenpfuhl 7 


garantirt um erhrechlichen 
habe ich bereits feti ee Beit 
eflamatios;yegen Brechen oder 


pätentir i su 4 jum April cr. u 
in Deutſchland unter B. R⸗G.⸗ M. N. 47402 geſchützt. oergeben. (3689 0 % 
860 veriende Offerten unter B. 571 an in on 10 ze 
für nur 5 Mari! die Expedition diefer Jeitungerb. 


pocia - 
arına- 


1500 Mark 


* ing, mit einer herrlichen 2chörigen Orgel⸗ ſinb . ſich. Stell. 1. Apr. J. verg. rd zu kaufen gefudt, 
Selber Feen 10 kene 40 breite Offerten sub B. 873 an die che Offerten mit . 8 
Stimmen, 2 Bäſſe, 2 Regtiter, brillante Nickel. Exveditton u 3500 1 Gnitem etc. unter B. 547 


ſicherg Stele. 5 5 N Zi 52 „Halfte 
e. inſen, 
‘m (127. 


der Merthtage. N 8 und 12 Stüd 


Offerten unter B. 668 an d. 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


Am und Verkauf. 
Bäckerei 
und Conditorei, 


Vorort Danzig, iſt Familienver- 
hältniſſe balder fotort an zah - 


utem, ſtarkem Balg 
alter, ſortirte Sur 


harmoniſchem 
nur 30 Pig. mehr, Nut zu 


enrade i. 


kauft 


Alex Stein. 


Ein junge jung 


500 Tir. beſtes Heu 


(1185 Jäbrlıher Umſah ca. 


7 . ferten erbitte 1 A 
"Rohitihen bei Dirſchau. voftlagernd Joppot, (3691 


Fr. Carl Schmidt, ee 58 


En. Rose. 
den 29. Januar 1898. 
Nachmittags 3½ Uhr. 


BER” Bei ermäßigten Preiſen. 
Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei elnſuführen. 
Zum letzten Male. 


Rothkäpp 


Märchenſpiel mit Belang und Tanı in 4 Bildern 
nebft einem Vorſpiel 


Der“ Im Reiche der Feen 
von Oscar Wil. 
Anfang 3½ Uhr. 


den 29. Januar 1898. 
Abends 7½ 


WER” Bei ermäßigten Preiſen. 


Trauerſpiel in 5 Acten von Carl Gutkow. 

Fran Schieke. 
Perſonen: 

Nanaſſe Danderſtraaten, ein 8 nr, 


de Silva, Art, ihr Oheim A 


Ort der Handlung: In und bei Amſterdam. Zeit: 1640. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende nach 10½ Uhr 


mit 19 Taſten, 2Bäſſen 10, 20 Mk. Sonntag, Nachmittags 31½ Uhr. B 

eg g RG Aenität „zum 7 Diele, Die gegn 5 je 
Vegante Solid s 7½ Uhr. Außer Abonnemen A. Carmen. 
e ee Accord- Montag. Abonnements Doritellung. P. b. B. 185 Novität. 


Hans Hucke bein. 
Zwiſchen Berlin und Dresden 


in der 
10. 370 b ha = die 
1480 Morgen — 327850 Mk. 
Schloß im gr. 
Naturpark, Teichen, 
750 Mors. 7 vorzügl. Jagd 
Hmwarımild, Rehe 
ſ. w. Eisen leb. u. todt. 


oe Mark, Anabi, 
(1255 


Anfr. befördert unter A. 20 
. 8 Deſſeu, Bismarch⸗ 


N In e. Induſtrie-Stadt Schleſiens 


25 iſt ein gutes Reiſe Hotel mit 
Süddeutſche Ihöner Stadthundichait, wegen 
2 ran gli er es be ers ba 
a Verſicherungsbank wu Braun ei. IM 90094 z 
= ilitärdienſt- u. Tö übernehmen. Ania 
für n Töchter Offerten unter B. 565 an die 
au Expedition dieſer Zeitung erb. 


In einer lebhaften Areisttadtl ® 
mit guter Umgegend iſt krank- 


Deſtillationsgeſchäft 


r feſter Kundſchaft zu ver- 
ee Uebernahme find 


d. E. d.3tg.erb. 


Kortheibaier Verkauf! 


Ein altes, aut eingeführtes 


mit großer 
iſt wegen Todesfall 
(1259 
Off. u. B. 56K a. d. Exp. d. 3tg. er b. 


Gaſthaus mit . 


34 


Ein gut erhaltenes 


mit Zubehör wird iu 143088 


an die Sommerhalbjahr Hochparterre- 


Kassen-Apparat 


rd. Expedition dieſer Zeitung ich. 


rem 


üdjälle 
von Sprit od. Wein 
(1262 miethen. 


Stellen lie suche 


adchen mit guten mit auch ohne Benfion, zu ver- 


es 
lunssſähige Käufer ju . 3eugnifien, im Platt. u. Schneid. 
0 Etr 4 1. April ze 


Danzi 


en. 


Ende 6 Uhr, 


Uhr, 


D. D. . 


Acoſta. 


Joſef Miller. 
Helene Meltzer- Born. 
Emil Berthold. 

Fran: Golan. 


7 9 Hoffman 
8 Wallis, 2 
5 a. Kraft. 
Hugo Schilling. 
Bruno Galleiske. 
Heinrich Scholz. 


* 


· 
U 
WEBER 
* 
„ 


fte Volk. 


Schwank. 


Tichliger Krankenpfleger 


bittet um eine Stelle bei aranhem 
errn un Beflerem Haufe, 2 
b bei b prüch 


Tpedit er Zeitung 
1 
aſſte⸗ Engros⸗Haus 


5 in Hamburg 
ſucht einen refpeht, Vertreter 
für Danzig und Umgegend. 
Adreſſen unter B. 567 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbet. 


Für Danzig u. Umgegend iſt die 


Haupl⸗Agentur 


einerr goßen n 


zu beſetzen. 
ur Perſonen, die ſich ous- 
schließlich d. Derfiherung widmen 
Ballen. können ihre Offerten unt. 
562 an die Expedition dieſer 
Zei. ung abgeben. 


Tüchtiger thätiger 


Repräſentant 
geſucht 


für deen roß handlung 
und thaummeinhellerei, der 
bei Wenden Hoteliers 
Reſtaurgteuren etc, gut eingeführt 
iſt. Gefl. Offerten mit Angabe 
von Referenzen sue F. U. 

O an Rudolf Moſſe, Frank- 
furt a. N.. erbeten. (1254 


Golide Agenten, 


welche N beſuchen 
engag. bei höchſt. Prov. überall 


Grüssner&(o., Neutode, 
Holzrouleaug-u.Jaloufieiabrik, 


Tin. it, 
Amme, ſuchtietert Berhhanz 


Berlin, Friedrichitrahe 49. 
"Miethgesüche.| 


Zoppot. 


In Milhelmftrahe oder einer 
der Queuritrahen wird für das 


Wohnung von vier Zimmern, 
zu Balkon u. ſonſt. Zubehör geſucht. 
Gefl. Oftert, u. B. 470 an die 
Erved. dieſer Zeitung erbeten, 


Eine Wohnung v. 3 Jimmern bis 
00 M sei, Breitgaſſe 45. 2 Tr. 


»Zu vermiethen. | 


Zoppot, 
Danziger Straße Nr. A, 
ſind berrſchoffliche Wohnungen 
billig gu vermiethen. 


Näheres dalelbſt zu erfragen. 
1 Canggalle 15 Wim 
ift die 1. oder 2. Etage ju ver- 
Näher. daf. im Laden. 
Ein möblirt. Vorder- 


zimmer 
iſt von ſogleich an einen Herrn, 


miethen Boggenpfuhl 72, Il. 


